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F ü r den M onat M ärz kostet 
die „T ho rne r Presse" m it dem 

Jllustrirten  Sonntagsblatt in  den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 50  P f., 
fre i ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche karserl. ^  
Postämter, die Landbriesträger und w ir  selbst, h

Geschäftsstelle der ..Thorner Presse", "
Aalhariaenitratze I.

Politische Tagesschau.
Die „Germania" schreibt: Ueber einen 

Konipromiß betreffend die M i l i t ä r v o r ­
l a g e  bringt die „Freisinnige Zeitung" 
heute verschiedene M ittheilungen, die nach 
unseren authentischen Inform ationen unzu­
treffend sind.

Die neuesten Bestimmungen über die E r ­
g ä n z u n g  des M  a r i  n e p e rs o n a l s  sind 
geeignet, die durch die Flottenverstärkung 
nothwendig gewordene Personalvermehrung 
zu erleichtern. Die springenden Punkte in 
der Erneuerung bestehen darin, daß die ganze 
Laufbahn durch Beschränkung in der Forde­
rung der Zulage erheblich verb illig t und die 
Ausbildung durch den theilweisen Fortfa ll der 
Takelage der S ch u lsc h iffe  vereinfacht und mo­
derner gestaltet w ird  und die Offiziers-Aspi- 
ranten jetzt mehr als bisher ins Ausland 
kommen können. Diese Neuerungen sind ge­
eignet, den Personalmangel in der M arine 
zu heben und die deutschen Marinemannschaf­
ten auf der Höhe zu erhalten, die sie bisher 
eingenommen.

Wie berichtet w ird, hat sich Bayern 
bereit erklärt, die Kosten fü r die M a i n ­
k a n a l  i  s i r  u n g schon von Hanau ab (statt 
erst von der Landesgrenze an) zu übernehmen. 
D a m it ist in dem schwierigsten Punkte der 
Verhandlungen eine nach Lage der Jntev 
essen gerechte Einigung erzielt worden^ 
der die Anordnung der Projektirung in 
kurzer Frist folgen dürfte.

E in Zeichen der Zeit, schreibt die „Post" 
w ill die d e m o k r a t i s c h e  Presse darin ent­
deckt haben, daß der Kultusminister sich darauf 
beschränkt hat, Friedrich Spielhagen zur V o ll­
endung des 70. Lebensjahres telegraphisch 
zu begrüßen, während er der Feier fernblieb,

welche Bernfsgenossen dem Romanschriftsteller 
veranstalteten. Wenn man den M inister bei 
dieser Feierlichkeit ebenso sehr wie einen 
Orden fü r das Geburtstagskind vermißt hat 
und aus d i e s e m  Grunde über „beredte 
Zeichen der Z e it" aus demokratischen M änner­

erzen laute Stoßseufzer ertönen, so glauben 
w ir, weit mehr berechtigt zu sein, h i e r i n  
ein Zeichen der Zeit zu erkennen, welches das 
Berliner demokratische Philisterthum trefflich 
charakterisirt. Nach oben schielt man um 
Hofgunst, nach unten buhlt man gleichzeitig 
um Volksgunst und kann sich z. B . garnicht 
genug darüber wundern, daß es Leute giebt, 
welche eine Verherrlichung der „berühmten" 
Revolution von Anno 1848 auch durch eine 
den Märzgefallenen gewidmete Inschrift fü r 
überflüssig halten. Wer die betreffenden Ver­
handlungen der Berliner Stadtverordneten 
kennt, wer weiß, was die bürgerlich-demo­
kratische und die sozialrevolutionäre Presse 
beim Revolutionsjnbiläum zum besten gab, 
wer beachtet hat, wie in den demokratischen 
Bezirksvereinen und sonstigen Kouventikeln 
die Märzgefallenen durchaus z» M ärtyre rn  
der großen Sache gemacht werden sollten, dem 
muß es sehr spanisch vorkommen, wenn diese 
Tribunen sich gekränkt fühlen, weil ein M i­
nister sie nicht beehrt oder ein Knopfloch leer 
bleibt, auf dessen Dekoration man sich gespitzt 
hatte. Diese Zweifeitigkeit des Berliner F re i­
sinns beiderlei Geschlechts charakterisirt ihn. 
M an w ird  nicht müde, dem fozialdemokrati- 
scheu Bruder die Hand zu drücken und w ill 
gleichzeitig Hofgunst genießen. M an müßte 
eben in Negierungskreisen sehr wenig anf 
sich halten, fa lls man nicht gelegentlich die 
Tribunen daran erinnerte, daß man sie kennt.

I n  U n g a r n  ist das neue M inisterium 
Szell in Wirksamkeit getreten; es hat sich 
dem Parlament m it einem Programm vor­
gestellt, welches dessen Beifa ll gefunden hat, 
nachdem zuvor das Kompromiß m it der 
Opposition zu Stande gekommen ist. Die 
ungarische Nationalpartei w ird  sich, wie es 
heißt, auflösen, und ihre M itg lieder werden 
der liberalen Parte i beitreten. F ür Oester­
reich steht in absehbarer Zeit ein Abschluß 
der W irren leider nicht in Aussicht. —  Das

ungarische Abgeordnetenhaus wählte am 
Donnerstag den bisherigen M inister des 
Inne rn  Desider Perczel m it 244 Stimmen 
zum ersten Präsidenten Desider Szilagyi 
erhielt 74 Stimmen.

Die K ö n i g i n  d e r B e l g i e r ,  so meldet 
der „P e tit B leu", leidet an einer Erkältung. 
Der Zustand der Kranken erfordere sehr 
sorgsame Pflege, habe indes nichts beun­
ruhigendes. — Bedenklicher lauten dagegen 
andere Meldungen. Danach ist die Königin 
ziemlich ernstlich erkrankt. Sie leidet an 
Broncho - Pneumonie. Am Mittwoch ist der 
behandelnde Arzt D r. Th iriac fast beständig 
am Krankenlager anwesend gewesen.

Der Präsident der f r a n z ö s i s c h e n  Re­
publik Loubet w ird am 10. M ärz der Königin 
von England an der R iviera einen Besuch 
abstatten. Eine Rückwirkung auf das p o lit i­
sche Verhältniß zwischen Frankreich und Eng­
land w ird man davon nicht erwarten dürfen, 
da die Königin von England keinen bestimmen­
den Einfluß auf die P o litik  ihres Landes übt. 
—  Der französische Senat hat m it 158 gegen 
131 Stimmen der Abänderung der Revision 
zugestimmt, welche von der Kammer bereits 
angenommen war. Die Entscheidung darüber, 
ob eine Wiederaufnahme des Dreyfnsprozesses 
erfolgen soll oder nicht, w ird  danach der 
Kriminalkammer des Kasfationshofes abge­
nommen und den vereinigten Kammern des­
selben übertragen. Alle Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt. —  Die nationalistischen 
B lä tte r sprechen die Ueberzeugung aus, daß 
der Kasfatioushof nunmehr bald die Ent­
scheidung in der Revisionsangelegenheit fällen 
werde. Die radikalen B lä tter meinen, das 
nun auch vorn Senate votirte Revisionsgesetz 
verliere infolge der Zusicherung vollständiger 
Oeffentlichkeit der Verhandlung wesentlich an 
Bedeutung. — Der Herzog von Orleans, der 
sich in der vorigen Woche rühmte, er werde 
in kurzem die französische Grenze überschreiten, 
hat sich nach Aufdeckung der orleanistischen 
Umtriebe besonnen und sich am Mittwoch m it 
seiner Gemahlin von Genua zu Schiff nach 
Palermo begeben.

Zum Präsidenten des P a r i s e r  Ge­
meinderathes wurde der Sozialdemokrat

Lucipia gewählt. Lucipia hat an dem 
Kommunenaufstand theilgenommen und wurde 
dafür nach Neu-Kaledonien geschickt.

Zu S p a n i e n  dürfte alles beim alten 
bleiben. Die Cortes haben die Sitzungen 
aufgehoben. Sagasta erklärte der Königin- 
Regentin, daß es dem Kabiuet unmöglich 
sei, m it den jetzigen Kammern weiter zu 
arbeiten; man müsse sie auflösen. Um der 
Königin-Regentin ihre Ausgabe zu erleichtern, 
reichte Sagasta dann die Demission des 
Kabinets ein und rieth der Königin-Regen­
tin , die tonangebenden politischen Persönlich­
keiten zu Rathe zu ziehen. Den Rath hat 
die Königin befolgt. Schließlich aber dürfte 
Sagasta wieder die Neubildung des KabinetS 
übernehmen.

L o r d  H e r s c h e l l ,  früher Lord-Kanzler 
von England, der als M itg lied der englisch­
amerikanischen handelspolitischen Kommission 
gegenwärtig in Washington weilte, ist dort 
am Mittwoch gestorben.

Der Gesundheitszustand des Z a r e n -  
p a a r e s  w ird  in unterrichteten Darmstädter 
Hofkreisen als durchaus gut bezeichnet. Der 
Zar führe die Regierung und werde auch in 
diesem Jahre zum Besuch nach Darmstadt 
kommen. — Die Gerüchte über des Zaren 
ungünstigen Gesundheitszustand bezeichnet auch 
G raf Engen Zichy in Budapest, der soeben 
aus Petersburg heimgekehrt ist, als gänzlich 
unbegründet. Er habe noch am Donnerstag 
voriger Woche im Winterpalast zu S t, Peters­
burg eine einstündige Audienz beim Zaren 
gehabt, in der er konstatiren konnte, daß sich 
der Zar der besten Gesundheit und Laune er­
freut.

Die „ A u f t h e i l u n g  C h i n a s "  macht 
weitere Fortschritte. Die „Pachtung" der 
Sanmumbucht durch Ita lie n  haben w ir  be­
reits berichtet. Auch Belgien w ill bei der 
Theilung nicht leer ausgehen; aus einer 
„Times"-Nachricht geht hervor, daß auch 
Deutschland weitere Erwerbungen in China 
in Aussicht nimmt. Die „Verpachtung" der 
Sanmum-Bay an Ita lie n  ist thatsächlich vom 
italienischen Gesandten in Peking von der 
chinesischen Regierung gefordert worden. Zu 
den bisher in  den ostasiatischen Gewässern

Seine junge Frau. .
Roman von J d a  von  C o n r i n g .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Endlich flaute der Strom  ab. Frau von 
Hübet legte sich ein wenig zum Ausruhen 
aufs Sopha, bis ih r Gatte vom Dienst »ach 
Hause kam und das Ehepaar sich zu Tische 
setzen konnte.

„Herrliches W etter," sagte der M a jo r, 
sich vergnügt die Hände reibend, „das w ird 
ein reizender Tag werden. Achtzig Personen 
eingeladen und keine einzige Absage. Darauf 
kannst Du D ir  etwas einbilden, meine 
liebe A lte !"

„D er Wagen ist da, Herr M a jo r !"  
meldete der Bursche.

„Dertansend ja, es ist drei Uhr. Setze 
Deinen H ut auf, mein Geburtstagskind, — 
Du erlaubst wohl, daß ich meine Zigarre 
rauche, wenn w ir  eingestiegen sind."

Wagen auf Wagen rollte dem „Neuen 
Thor" zu. Die Straßeujngend stand, sich 
des seltenen Glückes freuend, daß es einmal 
etwas zu sehe» gab, in hellen Haufen bei­
sammen. Aus den Fenstern schauten die 
Leute, in  den Thüren standen sie — ganz 
Kreutz «ah,,, jhxjl hxx Freude ihres 
M aiors.

Dle Bataillonsmusik fuhr im bekräl 
Erntewagen vorauf — allerdings durft 
sich in der S tad t noch nicht hören lasse, 
a b "  schon der Anblick ihrer in  der S
Eindruck machte eine» fest!

Der Wagen der jungen Offiziere so 
B o h le n  hatte ,hn m it Fahnen, Lar 
w in d e n  und farbigen Ballons geschni 
sodaß man den Leiterwagen kaum erka> 
Die Heeren saßen auf Hafersäcken, 
welche farbige Decken gebreitet wc

bequem, wenn auch bei den Stößen des 
federlosen Gefährtes nicht eben sicher.

Papens fuhren m it Wolters zusammen in 
einem hübschen, geräumigen Landauer, den 
Herbert m it großer Mühe anfgetneben 
hatte. Auf dem Rücksitz zwischen den beiden 
Herren saß lachend und plaudernd Beatrice. 
Neben dem Wagen raste in langen Sätzen 
Leo, der löwenfarlnge Bernhardiner, 
Beatrixens Eigenthum und beliebter Spie l­
gefährte, nnd hoch zu Rad fuhr Bertha 
Herrmaun einher. Sie hatte sich hartnäckig 
geweigert, einen Platz im Wagen einzu­
nehmen. Das Antlitz von Staub bedeckt, 
erhitzt und zerzaust sauste sie anf den 
Sommerwegen, faktisch im Schweiße ihres 
Angesichtes das Vergnügen erringend. Der 
Laubwald nahm die Fahrenden nach kurzer 
Frist in seinem sonnendnrchblitzten Schatten 
auf; erquickende Frische wehte ihnen ent­
gegen, die Räder rollten geräuschlos über 
den schwarzen Boden. Beatrice hatte immer 
wieder etwas neues zu sehen, zn zeigen, zu 
bewundern: Ein Eichkätzchen, das den
buschigen rothen Schweif erhoben, flink am 
hellgrauen Buchenstamm emporlief nnd sich 
in gewagten Sätzen von einem der grünen, 
leichtbewegte» Wipfel zum anderen schwang; 
zwei P iro ls , dort zn Lande „Vogel Bülow" 
genannt, die wie lebendige, rothgelbe 
Flammen durch die Zweige huschten; ver­
spätete Erdbeerblüten, Waldmeister, sogar 
ein Füchsche», das, vorsichtig w itternd, seine 
spitze Nase aus den Brombeerranken erhob 
und von Leo auf seiner eiligen Flucht ver­
folgt wurde. Die Erwachsenen hatten zu 
thun, die unermüdlichen Fragen des rothen 
Kindermundes zu beantworten.

Es fiel niemand von der kleinen Ge­
sellschaft auf, daß Frau Walter noch stiller 
und düsterer erschien als sonst. Sie bildete

in ihrem schlichten, dunklen Kleide, das ein­
fache Kapotthiitchen auf dem glatten Scheitel, 
m it dem fast finstern Blick der wunder­
schönen Augen einen seltsamen Kontrast zu 
der schneeweiß gekleideten R ita , deren 
rosiges Gesicht heute von Lebensfreude 
strahlte. Sie hatte alle finsteren Gedanken 
zu Hause gelassen und war wieder das 
sonnig - heitere Geschöpf, wie Herbert es 
liebte und kannte.

Endlich bogen die Wagen um die Ecke. 
Im  weiten, frisch-grünen Waldthal lag dort, 
beschattet von riesigen Buchen und stachlich 
schwarzgrünem Nadelholze ein hübsches 
Forsthaus im Schweizer S ty l. Die feierliche 
Waldstille, die es sonst umgab, war regem 
Leben und Treiben gewichen.

Z u r Seite war eine größere Anzahl von 
Equipagen aufgefahren. Die ausgespannten 
Pferde standen, sich stampfend und schweif- 
schlageud der Fliegen erwehrend, in  einer 
offenen Scheune.

Der benachbarte Landadel war vo ll­
zählig erschienen.

Unter der von wildem Wein und blühen­
der Clematis üppig umsponnenen Veranda 
saßen die älteren Damen am reich gedeckten 
Kaffeetische — auf dem Rasenplätze davor 
bewegten sich anmnthige Frauen nnd fröh­
liche junge Mädchen. I n  Ermangelung eines 
Lawn-Tenis-Platzes oder eines Kroquet- 
Gronnd spielten die Damen und ihre unifor­
msten Kavaliere Federball.

Das fröhliche Treiben dauerte stunden­
lang. Die Sonne war im Sinken begriffen. 
Sie warf, tief im Westen stehend, glitzernde 
Streifen über den kleinen See, auf dessen 
ruhiger Oberfläche taufende weißer und 
gelber Nymphäen anf breiten, glänzenden 
B lättern schwammen. Bisweilen kräuselte 
sich das stille Wasser —  ein Fisch sprang

schnalzend empor und versank m it der schnell 
erfaßten Beute in sein Element. Ein kleiner, 
flacher Nachen g litt in ziemlich großer Ent­
fernung langsam vorüber. Walter ruderte 
sein Töchterchen, das schon einen großen 
Strauß der schwermüthigen, weißen Blumen 
in den Händen hielt, langsam von einer 
Blüte zur anderen.

Herbert, der sich an den Laufspielen und 
dem Tanz lebhaft betheiligt hatte, stand am 
Ufer und athmete m it Wonne den kühlen 
Luftzug ein, der über die Wasserfläche zu 
ihm herüber wehte. R ita war zu ihm ge­
treten. Sie sah m it den erhöhten Farben 
sehr lieblich aus. Leise schob sie das Händ­
chen durch seinen Arm  und schmiegte sich 
an ihn.

E r legte die Hand an ihre Wange.
„Kind, wie Du glühst!" rie f er. „W ar 

hat Dich denn so erregt?"
„Weshalb fragst Du? Ich habe getanzt 

und gelacht, ganz wie Du wolltest, obgleich 
Papa noch kein Jahr todt ist. Glaubst Du, 
daß das eine Sünde w ar?"

Ohne seine Antw ort abzuwarten, fuhr 
sie fo rt:

„Aber ich bin so glücklich, Herbert, so 
glücklich, und ich w ill nie mehr an das Ver­
gangene denken."

Es war etwas leidenschaftliches in ihrer 
Stimme, was ihn fremd berührte, nnd er 
sah sie besorgt an.

„Sage m ir," begann sie wieder, als er 
heftig ihre Hand aus seinen Arm gleiten 
ließ. Im  nächsten Moment sah sie, wie er 
den Rock abwarf und von dem kleinen Steg, 
an dem sie standen, ins Wasser sprang, das 
er m it langen Stößen durchschwamm.

Was war geschehen?
Wolter hatte die Ruder eingezogen, nach­

dem Beatrice erklärt, genug Blumen zu



stationirten italienischen Kriegsschiffen sollen 
nach der „Agencia S tefani" demnächst drei 
weitere stoßen. Die Sanm um -Bay ist, etwa 
auf halbem Wege zwischen Shanghai und 
Futschu, in der Provinz Che-kiang im Süden 
von Ningpo gelegen. Nach einer Pekinger 
Meldung der „Times" hat der italienische 
Gesandte vom Tsu»g-li-Namen die V er­
pachtung der Sanm um -Bay an Ita lien  als 
Kohlenstation und Flottenbasis unter denselben 
Bedingungen und mit einer ähnlichen Zone 
verlangt, wie bei der deutschen Konzession in 
Kiautschou. Ita lie n  fordere auch den Ein­
schluß dreier vor der Küste gelegenen Znseln 
in das Pachtgebiet und das Recht, von der 
Sanm um -Bay, sowie nach dem Panjang-See 
eine Eisenbahn zu bauen, sowie Vorzugsrechte 
bei dem B au der Bahn und der Ausbeutung 
von M inen, welche denen entsprächen, die 
Deutschland in Shantung erhalten habe. Ferner 
habe der belgische Gesandte sich an das 
Tsung-li-Uamen wegen Ueberlassung einer 
Konzession in Hankau gewandt, aus welcher 
der Bahnhof der nach Luhan führenden Eisen­
bahn errichtet werden solle. I n  der ganzen 
Provinz Shantung herrsche Beunruhigung. 
T o rt habe die Ueberschwemmung des gelben 
Flusses eine Menge Menschen dem Hunger­
tode nahe gebracht. Besonders groß sei diese 
Unruhe in Jtschaufu in der Südostecke der 
Provinz. Weitere Verwickelungen könnten 
leicht zn einer Einmischung Deutschlands 
führen, welche wahrscheinlich in Form einer 
Okkupation von Autungwei erfolgen würde, 
daß eine gute Rhede in der Nähe von J t ­
schaufu hat. Inzwischen seien die Verhand­
lungen über die deutsch-englische Eisenbahn 
nach Tientsin und Tschiugkiang zum Stillstand 
gekommen und die Aussichten auf eine V er­
ständigung seien in die Ferne gerückt. Die 
Deutschen beständen darauf, daß die in S h an ­
tung liegende Strecke dieser B ahn von den 
Verhandlungen ausgeschlossen und daß über 
diesen Theil der Bahn zwischen China und 
Deutschland besonders verhandelt werde. Die 
Deutschen verlangten, daß dieser Theil, welcher 
von Tsiuanfu bis Jtschaufu geht, von Deut­
schen gebaut und geleitet, und daß auch 
der Sicherheitsdienst ganz wie bei einer 
deutschen Eisenbahn von Deutschen ausgeübt 
werde. — W ann die Eröffnung des neuen 
chinesischen V ertragshafens Nauningfu am 
Westfluß stattfinden soll, ist nach einer M el­
dung der „Times" noch nicht bestimmtt. China 
aber wird jedenfalls die Kontrolle des Hafens 
behalten.

Der Zahlung der 20 M illionen D ollar 
an Spanien gemäß dem Friedensvertrag hat 
jetzt auch der n o r d a m e r i k a n i f c h e  
S en a t zugestimmt.

Die Zurückziehung der d e u t s c h e n  
Kriegsschiffe von den P h i l i p p i n e n  hat  
in N o r d a m e r i k a  Beifall gefunden. Die 
Deutschen in Chicago werden in einer 
Massenversammlung zu den englischen Machen­
schaften gegen Deutschland, wie solche in der 
Philippinen- und Sam oa - Angelegenheit zu 
Tage getreten sind, S tellung nehmen.

I n  U r u g u a y  ist am Mittwoch der 
bisherige Präsident Cuestas wiedergewählt 
morden.

I n  B o l i v i a  haben nach Nachrichten 
aus Lima die Regierungstruppen unter 
Präsident Alonzo im Departement Oruro 
von den Revolutionären unter Oberst Paudoin 
eine neue Niederlage erlitten. Die Truppen 
seien in voller Panik geflohen. Die Provinz

haben. S ie  begann den geduldig still 
haltenden Leo mit den gelben Wasserrosen 
zu schmücken. „Die wunderschönen Weißen 
bringen w ir M am a m it! Leo, wie siehst Du 
aus!" jubelte sie, a ls  sein zottiger Löwen­
kopf so pofsirlich aus der G uirlande von 
Schilf und Blüten herausschaute. Solchen 
schönen Hund giebt es auf der ganzen Welt 
nicht wieder — nicht wahr, P ap a? "

Dann verzog sich das fröhliche Gesichtchen 
plötzlich zum Weinen: „Alle meine Blumen 
sind ins Wasser gefallen," klagte sie. „S ieh ', 
P apa, da schwimmt der große S tra u ß  hin, 
und ehe Hauptmann W alter noch ihrem 
Beginnen E inhalt thun konnte, rief die 
helle Kinderstimme:

„Leo, such', hol' m ir meine B lum en!"
Im  nächsten M oment sprang der Neu­

fundländer m it mächtigem Satze über Bord. 
Die starke Bewegung des gewaltigen Thieres 
genügte, um das flache, kiellose Gefährt zum 
Kentern zu bringen.

Herbeigerufen durch R ita s  hellen Angst­
schrei, waren die Gäste ans Ufer geeilt. Die 
jungen Offiziere, Bohlen an der Spitze, be­
mühten sich vergebens, die rostige Kette, an 
welcher der zweite morsche Kahn hing» los 
zu bringen. A ls der Förster athemlos mit 
dem Schlüssel herbeikam, w ar es zu spät. 
—  Bohlen schwamm schon den Verunglückten 
entgegen und half Herbert, Beatricens 
Köpfchen über Wasser zu halten. W alter 
schwamm mit äußerster Anstrengung, da ihn 
Rock und Stiefel hinderten, hinterdrein.

Cochabamba hat sich den Aufständischen an­
geschlossen.

Die k r e t e n s i s c h e  Nationalversammlung 
beschloß, dem Prinzen Georg den Titel Fürst 
zu verleihen.

Deutsches Reich.
B erliu , 2. M ärz 1899.

— Se. M ajestät der Kaiser hielt heute in 
Wilhelmshafen über die Ablösungsmann- 
schasten für Kiautschou Parade ab und richtete 
an die Mannschaften zu Herzen gehende Ab­
schiedsworte. Ih re  M ajestät die Kaiserin ist 
wegen leichter Erkrankung des Prinzen 
Joachim heute früh aus P lön  nach Berlin 
zurückgekehrt. — Nach der „Post" hat der 
Kaiser in der Ansprache bei der Vereidigung 
zunächst daran erinnert, daß uns die Geschichte 
schon von den alten Heiden manche Beispiele 
besonderer Tapferkeit überliefert habe. Dann 
zog er einen Vergleich zwischen dem M uth 
und der Tapferkeit eines Heiden und eines 
Christen und schloß mit dem Hinweis darauf, 
daß der Christ seine Pflicht auch dann thut, 
wenn ihn niemand sieht. Ein Beispiel hier­
für sei die Besatzung de- Dampfers „Bul- 
garia", welche ein leuchtendes Beispiel von 
Pflichterfüllung gegeben habe. D as Verdienst 
der Besatzung wäre ein ebenso hohes gewesen, 
wenn sie niemand gesehen hätte, und wenn 
ihre Thaten nicht bekannt geworden wären. 
Ih m  selbst seien in seiner Stellung als Kaiser 
gleichfalls schwere Pflichten als Christ aufer­
legt. F ü r sie würden vielleicht auch schwere 
Zeiten kommen. E r erwarte, daß, nachdem 
sie, die Rekruten, ihm den Eid der Treue ge­
leistet, sie auch in schweren Zeiten als gläubige 
Christen stets ihre Pflicht thun würden.

— Die F rau  Großherzogin von Baden 
beabsichtigt, alle schriftlichen Kundgebungen 
ihrer M utter, der Kaiserin Augusta, insbe­
sondere diejenigen, welche an Vereine, An­
stalten, Korporationen u. s. w. gerichtet sind, 
zu sammeln, und hat, um diesen Zweck zu 
erreichen, an glle preußischen Oberpräsidenten 
ein bezügliches Ersuchen gerichtet.

—  Bezüglich der O rdination jüdischer 
Lehrerinnen beharrt der Kultusminister D r. 
Bosse prinzipiell auf seinem Standpunkt, ord­
nete jedoch an, Härten zu vermeiden.

— Der Bundesrath hat am Donnerstag 
dem Ausschnßantrag zu dem Entw urf eines 
Gesetzes, betreffend die Abänderung der Ge­
werbeordnung die Zustimmung ertheilt.

—  Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf 
betr. die Errichtung eines besonderen S enats  
für das bayerische Heer beim Reichs-M ilitär- 
gericht in B erlin  zugegangen.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
setzte heute die Berathung des Kolonialetats 
fort. Zum Erwerb, Instandsetzung und Betrieb 
der Ufambarabahn werden als 1. R ate 250 000 
Mk. gefordert. (Gesammtkosten 2170000 Mk). 
Kolonialdirektor von Buchka legte eingehend 
die Bedeutung der Bahn dar und theilte u .a . 
mit, daß das Zentralbahnprojekt einstweilen 
zurückgestellt worden sei, nachdem sich heraus­
gestellt habe, daß die Bahn nicht über Ta- 
dora geführt werden könne, sondern südlicher 
gelegt werden müsse. Nach längerer Debatte 
wurde ein Antrag Hertling angenommen, wo­
nach der Ufambarabahn - Gesellschaft nicht 
500000, sondern nur 250000 M ark E n t­
schädigung gezahlt Werdensollen. Beim E tat 
für Kamerun wurde insbesondere über die 
neugebildete Gesellschaft Süd-Kamerun ver­
handelt. Der Regierung ist durch Ueberweisung

Der Anstifter des Unheils stand, schnaubend 
und sich schüttelnd, bereits am User, den ge­
retteten S trau ß  zwischen den blanken Zähnen.

F rau  W alter wartete ruhig, aber mit 
schneeweißem Antlitz, am Rande des Wassers 
— ei« Zucken lief über ihre Züge, als 
Herbert, der mit den Füßen eben Grund 
fand, ihr zurief:

„Alles gut — die Kleine ist nicht einmal 
ohnmächtig."

Die F rau  wartete nicht ab, bis die 
Herren das Ufer erreicht hatten, sie eilte 
ihnen in das seichte Wasser entgegen und 
streckte die Arme nach ihrem Kinde aus. 
Alle Anerbieten, es ihr zu tragen, wies sie 
mit stummem Kopfschütteln ab — kein W ort 
des Dankes kam über ihre zusammenge­
preßten Lippen. Eilenden Fußes, so schnell, 
daß man ihr kaum folgen konnte, lief sie, 
das Kind fest an sich gepreßt, dem Forst­
hause zu.

R ita  flog ihrem G atten entgegen, und 
unbekümmert um seine triefende Nässe, um­
armte sie ihn stürmisch.

„Arme Kleine, Du hast Dich furchtbar 
erschrocken," tröstete er. „Gott sei Dank, 
daß alles gut abgegangen ist."

Die drei Herren mußten sich, so gut es 
ging, m it Garderobenstücken des Försters be­
helfen. D as sonderbare Kostüm, in welchem 
sie wieder zum Vorschein kamen, erregte 
allgemeinen Jubel.

(Fortsetzung folgt.)

von 500 Genußscheinen die M itwirkung inner­
halb der Gesellschaft gesichert. Die Verhand­
lung wurde schließlich unterbrochen.

— Die Reichstagskommission für die Vor­
lage betr. die Gewerbegerichte beendete heute 
die erste Lesung. Angenommen wurde ein 
A ntrag Trim born, wonach die Anrufung des 
Einigungsam tes schon von einer P a rte i soll 
erfolgen dürfen und überhaupt die Befugnisse 
der Einigungsäm ter erweitert werden.

— Die wirthschaftliche Vereinigung des 
Reichstages beschloß, eine geplante In te r ­
pellation wegen der Frühmärkte und Feen- 
valastversammlungen mit Rücksicht auf die 
Geschäftslage des Hanses zurückzustellen und 
dieselbe nach Ostern einzubringen.

— Die königlichen Fam iliengüter werden 
der Zentral - Spiritusverkaufsstelle beitreten

— Wie die „Germania" aus Augsburg 
erfährt, hat Professor Schell bezüglich seiner 
auf den Index gesetzten Schriften gestern 
gegenüber den theologischen Professoren er­
klärt, er unterwerfe sich dem Urtheile Roms 
und wolle seine Lehre mit den Lehren der 
Kirche in Einklang setzen. Dasselbe drückte 
er heute dem Bischof von W ürzburg 
gegenüber aus.

—  Ein Spionageprozeß hat am Donners­
tag in Leipzig vor dem Reichsgericht gegen 
den angeblichen W ollwaarenhändler Alfred 
Defirs Golthuber aus P a r is  begonnen. Ge­
laden sind 13 Zeugen und 5 Sachverständige, 
darunter 2 militärische. S ofort nach Aufruf 
der Zeugen und Sachverständigen beschloß 
der Gerichtshof auf Antrag des Oberreichs- 
anwaltS den Ausschluß der Oeffentlichkeit 
für die ganze Dauer der Verhandlung wegen 
Gefährdung der Staatssicherheit.

— D er deutsche Handelstag ist heute hier 
zusammengetreten und wird vom S ta a ts  
sekretär GrafenPosadowsky mit einer längeren, 
die wirthschaftliche Lage eingehend erörtern­
den Ansprache begrüßt werden. Verhandelt 
wurde zunächst über das Gesetz betr. die 
privaten Versicherungsunternehmungen. Es 
wurde eine Resolution angenommen, in welcher 
verschiedene Abänderungen des Entw urfs, sv 
wie auch die privatrechtliche Regelung des 
Versicherungswesens gefordert wird.

— D as Zentralkomitee für die G eneral 
Versammlungen der Katholiken Deutschlands, 
das gestern hier versammelt war, hat, der 
„Germ ania" zufolge, nunmehr endgiltig Neisse 
in Oberschlefien als den O rt der nächsten, im 
August d. I .  stattfindenden Generalversamm­
lung bestimmt.

— Die P ariser Akademie der Medizin 
wählte den Professor Lister-London und den 
Professor Koch-Berlin nahezu einstimmig zu 
auswärtigen M itgliedern.

Ausland.
Petersburg, 2. M ärz. Die Z arin  sieht im 

M ai einem freudigen Familienereigniß ent­
gegen.

Zur Krankheit des Papstes.
Das Befinden des Papstes hat sich am Donners­

tag erheblich gebessert.
Ueber die Ursache der Erkrankung bringt die 

b?tUainiche. »Boce della Berita" folgende M it­
theilung: Dienstag Morgen wurde der Papst von 
einem Unwohlsein befallen, er beklagte sich über 
einen starken Schmerz an der Seite. Lapponi, 
der gerufen wurde, um den Papst zu untersuchen, 
konstatirte Fieber und Entzündung einer schon 
seit längerer Zeit bestehenden Geschwulst er 
rieth, Mazzoni zu konsultiren, der schon früher 
einmal den Papst untersucht hatte. Nachmittags 
fand die Konsultation statt. I n  der Nacht zum 
Mittwoch war das Allgemeinbefinden des Papstes 
verhältnißmäßig befriedigend, der Fiebergrad und 
die Entzündung waren nicht anormal und gaben 
zu keiner Beunruhigung Anlaß. Die Nacht ver­
brachte der Papst ziemlich ruhig. Mittwoch 
Morgen beschlossen die Aerzte eine Operation 
vorzunehmen, die völlig gelang. Die „Voce della

Am Mittwoch früh» nachdem beide Aerzte die 
Nothwendigkeit der Operation erkannt hatten, 
wurde der Papst znm Operationsstuhl am 
Fenster getragen. Wie „Wolfs's Bureau" meldet, 
legte sich der Papst voll Fassung auf die rechte 
Seite. Obwohl die Stimmung des Patienten 
keineswegs niedergedrückt war. verzichteten die 
Aerzte angesichts seiner Schwäche darauf, den 
89jährigen zu chloroformiren. sondern bewirkten 
nur eine lokale Unempfindlichkeit durch eine 
Cocainlösung. Da die Geschwulst groß, etwa 
wie eine Orange, war, wurde ein sehr starker 
Schnitt erforderlich: derselbe wurde jedoch, Dank 
der Geschicklichkeit Mazzonis, sehr schnell ausge­
führt. Der Papst seufzte während der Operation 
wiederholt, stieß jedoch keinen Schrei aus. Der 
In h a lt der Geschwulst wurde entfernt, darauf 
wurde desmfizirt und der Verband angelegt. Die 
ganze Operation hatte zwölf Minuten gedauert; 
nach derselben wurde der Papst wieder in sein 
Bett zurückgetragen. Der Patient zeigte, nach­
dem die anfänglich durch die Operation und den 
Blutverlust verursachte Betäubung geschwunden 
war. ruhige Heiterkeit, wollte den entfernten I n ­
halt der Geschwulst sehen und äußerte zu Dr. 
Mazzoni: „Sie hatten viel Muth, eineu Mann 
in meinem Älter zu operiren." Das Fieber war 
wunderbar schnell verschwunden. Während der 
Operation sprach der Papst den Wunsch aus. daß 
sein Kaplan Angeli eine Messe zelebrire. Nach 
der Operation scherzte der Papst mit den Aerzten. 
Im  Laufe des Tages schlief er zwei Stunden.

Nicht ganz im Einklang mit obigen Nach­
richten steht die Mittheilung Mazzonis an den 
Korrespondenten der „Neuen Freien Presse": Der 
Zustand des Papstes war besorgnißerregeud. Die 
Symptome deuten auf ein Jnfektionsfieber. Es 
galt. sich für eine sofortige Operation zu ent­
scheiden. da sonst ein qualvoller Tod zn befürchten 
gewesen wäre. Als die große Pustel in Kreuz­
form durchschnitten wurde, schrie >der Papst laut 
auf. er ertrug aber dann ruhig die Operation, die 
25 Minuten dauerte. ^  ...

Mittwoch Nachmittag wurde nn Vatikan 
folgendes von den Aerzten Mazzoni und Lappon: 
unterzeichnetes Bulletin angeschlagen: Seine
Heiligkeit ist heute Bormittag 10 Uhr an einem 
alten Geschwür, das sich unvermnthet entzündet 
hatte, operirt worden und hat die Operation sehr 
gut überstanden, obgleich von der Anwendung von 
Chloroform abgesehen worden war. Das Befinden 
des Papstes ist jetzt ziemlich befriedigend. Ein 
von Mazzoni und Lapponi unterzeichneter Krank­
heitsbericht von 5 Uhr nachmittags besagt: PnlS 
ausgezeichnet. Allgemeinbefinden entschieden be­
friedigend. An der operirten Stelle verläuft alles 
regelmäßig.

Die Nacht zum Donnerstag, seinem 89. Ge­
burtstag. hat der Papst gut verbracht. Gegen 
Mitternacht trat, nachdem er eine leichte Suppe, 
sowie ein wenig Kognak'zu sich genommen hatte, 
Schlaf ein. Während der Nacht war die Temperatur 
um weniges erhöht.

Das Donnerstag Vormittag 10 Uhr ausge­
gebene amtliche Bulletin lautet: Der Papst ver­
brachte eine ruhige Nacht ohne Schmerzen. E r 
schlief wie gewöhnlich und nahm einige Male 
Nahrung zu sich. Athmung und Verdauung sind 
regelmäßig. Der Verband wurde erneuert, an der 
operirten Stelle nimmt alles seinen normalen 
Verlauf. Temperatur 37.5. P u ls 72. Athmnng33.

Im  Vatikan wurden Donnerstag Vormittag 
befriedigende Nachrichten über das Befinden des 
Papstes allgemein gegeben, und zwar mit dem 
Bemerken, daß der Papst seit Mittwoch Abend 
8 Uhr ohne Fieber war. „Wolffs Bureau" meldet 
weiter: Bei dem Besuch, den am Donnerstag
früh die Doktoren Mazzoni und Lapponi dem 
Papste machten, war der Papst in ausgezeichneter 
Stimmung. Der Papst wollte sich nicht das 
Thermometer anlegen lasten, indem er äußerte, er 
fühle es selbst, daß das Fieber aufgehört habe. 
E r fügte hinzu: „Gestern wollte ich nicht in die 
Operation willigen, weil ich fühlte, daß ich 
fieberte; also ist das Thermometer unnöthkg." 
Sodann weigerte sich der Papst, sich die Wunde 
vernähen zu lasten; Mazzoni verklebte die Wund- 
ränder mittels kleiner Wachspflaster. Nachdem 
sodann der Verband wieder angelegt war, zeigte 
sich der Papst fortgesetzt gehobener Stimmung und 
unterhielt sich mit Mazzoni, zu dem er sagte: 
„Ich wünsche, von Ihnen geheilt zu werden, 
ohne daß ich Schmerzen emvstnde und zwar in 2 
Tagen". Mazzoni erwiderte respektvoll: „Eure
Heiligkeit, Wunder kann ich nicht vollführen". 
Die Nahrung des Patienten besteht jetzt aus­
schließlich ans Flüssigkeiten; Suppe mit Eiern 
und Master mit etwas Wein. Die Aerzte stellen 
durchaus in Abrede, daß der Papst an Dystenterie 
i eide, und daß die Gefahr einer Blutvergiftung be- 
tehe, erklären vielmehr, sie rechneten mit Be- 
timmtheit auf Heilung. Eine hochgestellte Persön­
lichkeit aus dem Vatikan, welche sich an Mazzoni 
um vertrauliche Auskunft über die Gesundheit des 
Papstes wandte, erhielt von diesem die Antwort:

Zeitungen hin und fordert das Publikum auf. "  w°hl , och des Be-
laffem "E ^  Vreßtreibereien nicht beirren zu dem Papst den Vatikan. Lapppni

Nach der „Köln. Ztg." handelt es sich um eine 
Mastdarmfistel. Das Unwohlsein des Papstes 
tra t plötzlich aus, nachdem er noch am Montag 
bei Empfang des französischen Gesandten in 
voller Frische eine Viertelstunde geredet hatte.
Nach dem „Berl. Tagebl"diktirte der Papst am 
Mittwoch dem Msgr. Angeli em lateimsches 
Distichion. Als er sah, daß Angelt blerch und 
verstört sei, rief er ihm zu: „lürets »mwo, ich 
lebe noch, so rasch stirbt ein Peccr nicht, auch das 
wird vorübergehen." Sorge machte den Aerzten 
der Widerwille des Papstes gegen jedwede 
Nahrung, selbst gegen Suppe.

Am Mittwoch waren die Aerzte nach der 
„Italic" wegen der Dystenterie besorgt, die den 
Patienten nicht nur schwäche, sondern auch eine 
Blutvergiftung befürchten lasse. Wenn aber der 
Papst die Nacht zum Donnerstag gut überstehe, 
so könne man, meinen sie, auf schnelle Heilung 
rechnen. Die Aerzte empfehlen, nicht den um­
laufenden Gerüchten aller Art Glauben zn 
schenken, sondern sich an die amtlichen Krank­
heitsberichte zu halten, welche genau der Wahr­
heit entsprächen.

Bei der Operation der Geschwulst an der 
linken Seite der Hüfte waren nur der Leibarzt 
Lapponi mit dem Chirurgen Mazzoni und besten 
Gehilfen, sowie ein Kammerdiener zugegen. Der 
Papst hatte das Verlangen geäußert, daß das Ge­
schwür, das er bereits seit 30 Jahren hat, nur
geöffnet werde. Da die Aerzte aber auf der 
Operation bestanden, gab er leine Zustimmung.

snches . . .  ----   ̂ . . , . .
wollte gegen 2 Uhr nachmittags nochmals m den 
Vatikan kommen, und erst gegen 5 Uhr wollten 
die beiden Aerzte einen gemeinschaftlichen Besuch 
machen. Die Stimmung im Vatikan, welche 
Mittwoch gedrückt war. war am Donnerstag zu­
versichtlicher.

Noch günstiger lautet ein Wolff'sches Tele- 
gramm von Donnerstag Nachmittag 2'/, Uhr. 
Der Zustand des Papstes ist andauernd so be­
friedigend, daß. nachdem die Vernarbung de, 
Wunde bereits begonnen, der zweite Verband statt 
morgen früh schon heute Nachmittag angelegt 
werden soll.

Für den.Fall eines Mißlingen- der Operation 
hat nach dem „Messagero" der Kardinal Ledo- 
chowski als der Erste in der Reihe der Kardinal­
priester am Mittwoch den Dekan des heilige» 
Kollegiums der Kardinäle Oreglia di Santa 
Stefano besucht, sowie den Kardinal Mertel, als 
den ältesten Kardinaldiakon, mit denen er, den 
apostolischen Bestimmungen gemäß, im Falle des 
Todes des Papstes gemeinsam die geistige Leitung 
der Kirche übernehmen müßte.

Im  Vatikan stellen sich zahlreiche Besucher «in. 
welche über den Zustand des Papstes Erkundi­
gungen einziehen. Anch Depeschen laufen m 
großer Anzahl mit Anfragen nach dem Befinden 
des Papstes ein. Prälaten. Mitglieder der 
Diplomatie und der Aristokratie erscheinen persön­
lich im Vatikan, um Erkundigungen einzuziehen. 
Der Verlauf der Krankheit wird in allen Kreisen, 
auch in den Sofkreisen, mit aufrichtigem Interesse



verfolgt. I m  Vatikan ist alles ruhig. Der 
Kardinal-Staatssekretär Rampolla. machte nach- 
mittags Wie gewöhnlich seine Spazierfahrt.

I n  ganz Rom wird das Befinden des hohen 
Kranken besprochen; das Aussehen der Stadt ist 
indessen das gewöhnliche., abgesehen von der 
großen Bewegung in den keim Batlkan liegenden 
Stadttheile». Den ganzen Tag lang. bis 7 Uhr- 
abends, fuhren beim Vatikan Wagen mit Per­
sonen, die Erkundigungen einzogen, vor. Vor 
der Bronzethür des Vatikans standen Schaaren 
von Geistlichen und Laien. Die nach dem Peters­
platz führenden Pferdebahnlinien waren mit 
Fremden angefüllt, die sich das Zimmer, in 
welchem der Papst liegt, zeigen ließen. Am  
späten Abend herrschte auch vor dem Vatikan 
völlige Ruhe. Der König, die Königin. Minister­
präsident Pelloux und der Minister der Aus­
wärtigen Canevaro haben Anordnungen veranlaßt, 
welche eine schnelle und häufige Benachrichtigung 
über den Zustand des Papstes gewährleisten. Auch 
mehrere auswärtige Souveräne erkundigten sich 
nach dem Befinden des Papstes. _________

Prov inzialnach richten.
8 Culmsee. 2. M ärz. (Verhaftung) Auf 

Requisition der königlichen Staatsanwaltschaft m 
Thorn winde heute die Arbeiterin Franziska 
Reßmer geb. Makowski aus Zaionskowo durch 
den Herrn Amtsvorsteher m Seehof verhaftet und 
danach nach Thorn transportirt

Culmsee, 2. M ärz. (Verschiedenes.) Der 
Sonutagsdienst beim hiesigen Postamt findet vom 
1. M ärz wie folgt statt: I m  Sommer von 7 - 9  
Uhr Vormittags und 1 2 -1  Nachmittags. I m  
Winter von 8 - 9  Uhr Vormittags und 1 2 -1  Uhr 
Nachmittags. — Herr Semrau aus Schonwalde 
ist zum ersten Lehrer in Bildschön ernannt 
worden!"— Die Theilnehmer der Stadt Fernsprech- 
einrichtnng in Culmsee sind von jetzt ab zum 
Sprechverkehr mit Kaiserswalde (Bez. Bromberg)

^G ?auden,. 1. M ärz. (Verbesserung der Zug- 
verbindungen von Grandenz) W  e hier aus Berlin  
zuverlässig bekannt geworden, hat der Herr 
Eisenbahuminister m it Rücksicht auf die ihm in 
letzterer Zeit wiederholt mündlich und schriftlich 
vorgetragenen Wünsche auf Verbesserung der zur 
Zeit bestehenden unzureichenden Zugverbindnngen 
zwischen Grandenz und der Reichshauptstadt, deren 
Berechtigung anzuerkennen sei. neuerdings die be- 
theiligten Eisenbahndirektionen in Bromberg und 
Danzig angewiesen, für den diesjährigen Sommer- 
fahrplan die Einlegung eines neuen Zngpaares 
auf der Strecke Bromberg-Graudenz zum Anschluß 
an die Schnellzüge 23 und 24 auf der Strecke 
Schneidemühl-Bromberg vorzusehen.

Neuenburg, 28 Februar. (Schwerer Unfall.) 
Der alleinstehende Produktenhändler Samuel 
Jakoby ist gestern Nacht, als er, höchstwahrschein­
lich in angetrunkenem Zustande, die Treppe zu 
seiner Wohnung aufstieg, so unglücklich die Treppe 
heruntergestürzt, daß er das Genick gebrochen 
hat. Leute Morgen fand man ihn im F lur als 
Leiche.

Riesenbura, 1. M ärz. (Erstickt) I n  der ver­
flossenen Nacht sind auf dem Gut Gr.-Nipkau 
sieben Kutschpferde, alles werthvolle Thiere, erstickt. 
A ls Grund hierzu wird angenommen, daß sich 
nn Stalle, woselbst die ganze Nacht hindurch eine 
Lampe gebrannt hat, zu viel Dünste angesammelt 
haben.

Danzig, 2. M ärz. (An dem Kursus für ältere 
Landwirthe) haben 3S0 Herren theilgenommen 
Am Mittwoch unternahmen die Theilnehmer an 
dem Kursus einen Ausflug nach Marienburg 
Sonnabend M ittag  wird der Kursus geschloffen 
Der nächste Kursus soll nicht im nächsten Jahres 
sondern erst im Jahre 1901 stattfinden.

Bromberg, 1. M ärz. (Schwerer Unfall.) Am 
gestrigen Tage fand auf dem Jagdschiitzer Exer­
zierplatz ein gemeinschaftliches Scharfschießen der 
Infanterie und Artillerie statt. Leider ging das 
Schießen nicht ohne einen schweren Unfall ab. 
Ein Landmann aus Nimsch wollte sich den Weg 
abkürzen, durchbrach die Postenkette, welche das 
Schntzengelände absperrte, und lief über das ge­
fährdete Feld. Plötzlich brach er. von einem 
Theil eines Artilleriegeschosses am Kopfe schwer 
getroffen, bewußtlos zusammen. Nach beendigtem 
Schießen wurde er gefunden und in Pflege gegeben. 
Die Schußwunde ist lebensgefährlich.

Rakel, 24. Februar. (Erfroren.) I m  Walde 
bei Polichno-Lauland wurde der domizillose I .  
Scheirn todt aufgefunden; er scheint erfroren zu sein

Posen, l .  M ärz. (Die Errichtung eines Gym­
nasiums) beschloß heute die Gemeindevertretung 
des Vorortes Jersitz für Jersitz und S t. 
Lazarus.

—. auf den w ir nochmals hinweisen, wird um- 
somehr das Interesse aller Besucher des Abends 
erregen, als der Herr Vortragende zugleich eine 
Ausstellung seiner äußerst reichhaltigen Photo­
graphischen Originalaufnahmen aus Shantung 
damit verbindet, sodaß seine Ausführungen eine 
treffende Erläuterung durch bildliche Darstellungen 
finden werden. — I n  der gestrigen Notiz über 
Herrn Generalkonsul von Heffe-Wartegg muß es 
bei der Aufzählung der Länder, welche Herr von 
Heffe-Wartegg bereiste, „p azifische  Staaten der 
Union" heißen. ^

— ( B r o m b e r a e r  S t a d t - T h e a t e r

Lokalnachrichten.
Thorn. 3. M ärz 1899.

— lP e rs o n a lle n .)  DemLandgerichtsdirektor. 
Geheimen Justizrath Worzewski in Thorn ist die 
nachgesuchte Entlastung aus dem Justizdieiiste mit 
Pension ertheilt worden. Der Gerichtsasiestor 
Paesler, z. Z . in Thorn. ,st zum ständigen H ilfs­
arbeiter bei der Staatsanwaltschaft m Elbmg 
bestellt worden. Der Referendar Edmund Aron- 
söhn aus Graudenz ist zum Gerichtsassessor er­
nannt worden. Der Referendar Hans Konkolewski 
irr Tlegenhof ist in den Kammergerichtsbezirk 
übernommen.

m S A D S S  '»--m
Dem Arzt D r. Ruebsamen ist die kommissari- 

M e  Verwaltung der Kreiswnndarztstelle des 
Kreises Schweb. unter Belastung seines Wohn­
sitzes m Osche, und dem Arzt D r. Döring in G r. 
Schlrewitz ist die kommissarische Verwaltung der 
Krerswundarztstelle des Kreises Tuchel bis auf 
weiteres übertragen worden, 
w a l t , , . . " ^ " ^ " l i e n  hgn de r  S t e u e r v e r «  
insvektors^i,.^"" der Versetzung des Oberzoll- 
Görlitz zum 1* Westpreußen nachgenommen D e r ^ . ' l d J s  s tfü  Abstand

SSZMSLSS
-  ( Bücher  der  Ge me i n t » e  - K r a n k e n -  

Ver s i cher ungen  rc.) Der Herr Regiermms- 
prastdent hat angeordnet, daß die Gemeinde- 
Krankenversicherungen und die Orts-, Betriebs-
lFabrik-). Ban- und Jnnungs-Krankenkasten ihre 
Kaffenbncher. Mltgllederverzeichnisse. Kranken-

? L 'L L A L '°L °7 °
m, " /Der  Vortrag des Herrn von Hesse- 
Wartegg) — f. Inserat der heutigen Nummer

Ensemble-Gastspiel wieder beginnen. Zur Anf- 
siibruna gelangen nur die allerbesten Novitäten 
di e f i s ' Wi nt er s :  „Fuhrmann L-nschel" von
Gerhard Hauptmann. „Das Erbe von Felix 
Filippi, „Matthias Golllnger". das Gegenstück 
zum „Weißen Röß'l" und andere mehr. — Da 
das alleinige Aufführungsrecht im Besitze des 
Bromberger Stadttheaters auch für die Stadt 
Thorn ist. so wird Wohl jedermann mit Freuden 
die Gelegenheit ergreifen, sich die bedeutendsten 
Werke dieses Jahres anzusehen, um so mehr. 
da das Ensemble nur gediegene Aufführungen 
garantirt.

— ( O r a t o r i e n - A u f f ü h r u n g . )  Auf die 
am nächsten Sonntage in der Garnisonkirche 
stattfindende Aufführung des Oratoriums „Die 
Schöpfung" von I .  Hahd'n durch den Singverein 
möchten w ir das musikalische Publikum nochmals 
aufmerksam machen. Die letzten Proben haben 
den Eindruck hervorgerufen, daß die zum Theil 
recht schwierigen Chöre sorgfältig eingeübt worden 
und Chor und Orchester ihrer Aufgabe gewachsen 
sind. Die umfangreichen Soliparthien sind be­
währte» auswärtigen Kräften übertragen worden; 
der Verein hat keine Mühen gescheut, die Aus­
führung der „Schöpfung" in einer unserer Stadt 
würdigen Weise vorzubereiten. — Ueber Fräulein 
Emmh Haberland, die Vertreterin des „Gabriel" 
und der „Eva". äußert sich die „Schlesische 
Morgenzeitnng" gelegentlich einer Aufführung 
der „Schöpfung" in Breslau: „Neu war die Be­
setzung des „Gabriel" und der „Eva" mit F rl. 
Emmh Haberland aus Berlin, welche mit ihrem 
zarten, glockenhellen Organ dazu prädestinirt er­
schien. Ih re  musikalische Sicherheit, von ihrer 
vorjährigen Mitwirkung in der Matthäuspassion 
noch in bester Erinnerung, zeigte sich wiederum 
in den völlig intentionsreinen Koloraturen, in 
der rhhtmischen Genauigkeit und feinen Schattirung 
des Tones. Zuverlässige Partnerin im Ensemble- 
gesänge. fand sie mit ihren Sologesängen, ins­
besondere der Arie: „Auf starkem Fittige", wie 
auch im Duett „Holde Gattin" wärmsten Beifall."

— ( Thea t e r . )  Es sind lauter Treffer, welche 
das kleine aber leistungsfähige Ensemble des 
Fraulein Bernhardt beil seinem hiesigen Gastspiel 
zur Aufführung bringt, und da es meistens 
Stücke des heiteren, leichteren Genres sind, so 
haben sie immer den vollsten Lacherfolg. Auch 
gestern Abend herrschte bei der Aufführung des 
vieraktigen Lustspiels „ K o m t e ß  Gucker  l" von 
Koppel-Ellfeld und Schönthan die größte Heiter­
keit im Zuschauerraum des wieder dichtbesetzten 
Hauses. Den Löwenantheil an der kräftigen 
Wirkung des Stückes hatte Herr Cäsar Beck, der 
als Horst von Neuhoff eine so vorzügliche 
Leistung bot. daß man wirklich staunte, was er 
aus dieser Rolle zu machen verstand. Allabend­
lich giebt Herr Beck Proben einer schau- 
schielerifchen Gestaltungskraft, die von seiner 
hervorragenden Künstlerschaft vollständig über­
zeugen. und gestern verhalf er durch seine un- 
gemem pomtirte komische Darstellung des Salon- 
schwerenothers. Nenhoff dem Lustspiel „Komteß 
Guckerl" zu einem so bedeutenden Erfolge daß 
man das hier bereits von früheren Aufführungen
bekannte Stück kanm wiedererkannte Neben (bm
theilte sich. Fräulein Masson in der Titelrolle 
wieder in die Beifallsehren des Abends. Sie spielte 
dieselbe mit gutem Temperament und recht 
naiver Natürlichkeit. Auch das Liebespaar Frl. 
Romberg als C illl und Herr M arner als 
Leopold war recht anerkennenswerth. Herr 
Höpfner hatte als Sofrath eine gute Maske und 
spielte mich gut. N ur Herr JüSgen konnte als 
General Suwatschoff nicht gefallen, da dieser 
Figur alles zn ihrer Charakteristik fehlte. — Heute 
Wiederholung von „Renaissance".

Diesen Sonnabend kommt m it Herrn Cäsar 
Beck als Tellheim und Fräulein Medack als

' - i  ° «

ün^/^^Auszahlung der Lösch gebühren)
° ««'

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— <Gefunden)  ein kleiner Geldbetrag im Polizei-
briefkasten, ein Hinterlegungsschein N r. 381 für 
Handgepäck in der Seglerstraße. Zurückgelassen 
ein schwarzer M uff auf der Kreiskaffe. Ein- 
gefunden hat sich vor etwa 3 Tagen eine graue 
Henne bei W  Schulz, Culmer Chanssee N r. 58. 
Aufgegriffen wurde heute Nacht eine schwarze 
Stute am Culmer Thore. Näheres im Polizei­
sekretariat. ^  .

- ( V o n  d er W e r  chsel.) Der Wasserstand 
beträgt heute 1.43 M eter über Null. Wind­
richtung: W. Abgefahren ist der Schiffer Greiser. 
Dampfer „Warschau", m it diversen Gütern 
S p iritu s . Getreide. Senf. Pfefferkuchen) von 
Thorn nach Danzig.

Podgorz. 2. März7(Landwirthschaftlicher Verein 
der Thorner linksseitigen Weichsel,,iederung.) Die 
Febrimrsitzung hielt der Verein in Groß-Nessau 
ab Der Vorsitzende. Herr Günther-Rudak. theilte 
mit, daß dre Landwlrthschaftskammer angefragt 
A e  od bou der Eifenbahnverwaltung im ver- 

auch genügend Wagen zur Be- 
A denm g der Produkte rc gestellt worden sind.

age konnte allseitig bejaht werden. Am  
22. M ärz wird Herr Thierarzt Leitzen-Zoppot 
Impfungen an Schweinen mit Porkosan vor­
nehmen. I m  Anschluß hieran theilte der V or­
sitzende mit, daß die Herstellung der Lymphe von

der „Internationalen Porkosan-Gesellschaft zu 
Mannheim" übernommen ist. die Station zu 
Friedrichsselde unter D r. Remh nicht mehr be­
steht. Eine Spritze ist zum Preise von 6 M ark  
ebenfalls von dort zu beziehen. Vorgenommene 
Impfungen an Schweinen von Vereinsmitgliedern 
sind zur Zufriedenheit ausgefallen. Hierbei führte 
Herr Molkereiinstruktor Amend - Neufahrwasser 
aus. daß den Molkereien m it Unrecht der Borwurf 
gemacht werde, daß durch sie die Tuberkulose 
unter den Schweinen verbreitet werde, das ge­
schieht vielmehr durch Uebcrtragnng von der 
M utter auf die Ferkel. Herr Amend empfahl 
nebenbei die Im pfung mit Tuberkulin, weil eine 
große Zahl der Schweine mit Tuberkeln behaftet 
sind. Hierauf hielt Herr Amend einen fast zwei­
stündigen Vortrag über Milchwirthschaft.

Podgorz, 2. M ärz. (Ein verstärktes Arbeits- 
komniandoj ist vorgestern auf dem Schießplätze 
eingetroffen. Das Kommando besteht aus 105 
Köpfen und ist von Mannschaften der Fußart.- 
Rgtr. Garde. I., 2., 4.. 5.. 6., 11. und 15 gebildet.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t )  wurde am M ittw och im  

Varietes Liebich zu B reslau der Pastor 
Bethge aus Polgsen bei W ohlau, der steck­
brieflich wegen Unterschlagung von Kirchen­
geldern im Betrage von 15 0 0 0  M k . verfolgt 
wurde.

Neueste Nachrichten.
B erlin , Z. M ä rz . Staatssekretär von 

B ülow  hat sich auf Einladung des Kaisers 
nach Bremen begeben.

B erlin , 2. M ä rz . Dem dem Reichstage 
zugegangenen E ntw u rf über den bayerischen 
S enat beim Reichsmilitärgericht zufolge er­
nennt der König von Bayern die Präsiden­
ten und Räthe dieses Senats. Den M i l i t ä r ­
anw alt fü r denselben bestimmen die m ilitä r i 
scheu M itg lied er desselben. D er bayerische 
S enat ist zuständig fü r alle Urtheile und 
Entscheidungen eines bayerischen M i l i t ä r ­
gerichts oder Gerichtsherrn. B e trifft eine 
Sache zugleich Angehörige des bayerischen 
Heeres und solche anderer Kontingente oder 
der M a rin e , so treten der bayerische und 
ein von den Präsidenten des Reichsm ilitär- 
gerichts zu bestimmender anderer S enat zur 
gemeinsame» Entscheidung zusammen, ebenso 
bei Entscheidungen darüber, ob ein baye­
risches oder anderes Gericht zuständig ist. 
D ie Begründung sagt, der bayerische Senat 
bilde einen Bestandtheil des Reichsm ilitär- 
gerichts, wie jeder der übrigen Senate.

Berlin. 2. M ärz. Alle Bischöfe in Spanien. 
Frankreich. Oesterreich, Portugal, Bayern und 
Preußen ordneten Gebete für die Wiederherstellung 
des Papstes an. — Der „National-Ztg." wird aus 
Rom gemeldet, es findet eine bemerkbare Be­
wegung für die eventuelle Wahl eines neuen 
Papstes statt. Daß ein Ita liener gewählt werden 
wird. gilt als sicher. Bisher sind drei Kandidaten 
vorhanden, Gotti, Aloist Masella und Serafino 
Vannutelli; der letzte, der in Ita lie n  peroooa Zrata 
sein würde, hat nur geringe Wahrscheinlichkeit für 
sich, gewählt zu werden. — Dem „Berl. Tagebl." 
wird ferner aus Rom gemeldet, die Dreibund­
mächte würden für die Kandidatur Vannutelli 
eintreten.

Wilhelmshafen, 2. M ä rz . S e. M ajestät 
der Kaiser und König haben Se. königliche 
Hoheit den Prinzen Heinrich von Preußen  
zum Chef des Kreuzer-Geschwaders aller- 
gnädigst zu ernennen geruht. —  Seine 
M ajestät der Kaiser erledigte heute im Laufe 
des Nachmittags Regierungsgeschäfte. Um 7 
Uhr fand auf dem Flaggschiff ein D iner von 
12 Gedecken statt, z» welchem die Adm irale  
und das Gefolge geladen waren.

Helgoland, 3. M ä rz . Wegen des hohen 
Seeganges ist der Kaiser nicht gelandet. D er  
Panzer „Kurfürst Friedrich W ilhelm " lichtet 
den Anker und geht nach der Weser ab.

, Rom , 3. M ä rz . B ulle tin  von O UHr vor- 
Nacht verlies ruhig. D er hohe 

Kranke bueb unbeweglich in der von den 
Aerzten gewünschten Lage. Alle Organe  
funktioniren norm al. D as Allgemeinbefinden 
ist gut. An der Operationsstelle ist der V er  
band entfernt worden, der Heilungsprozeß 
schreitet regelmäßig fort. D ie  Ernährung ist 
genügend, und die Nahrung w ird  gern ge 
nommen. Tem peratur 37, Athmung 22. 
P u ls  70.

Rom , 2. M ä rz , abends. Nachmittags 
w ar man im Vatikan  leicht beunruhigt, da 
sich der Papst im  Vertrauen auf seine Kraf t  
nicht gemäß den ärztlichen Vorschriften in 
die unbedingte Ruhe fügte, die nach einer 
Operation unuingänglich nöthig ist.

Rom , 2. M ä rz , M itternacht. D ie  letzten 
Nachrichten aus dem V atikan  bestätigen das 
Sinken der Tem peratur beim Papste. Im  
Vatikan ist alles ruhig.

Madrid, 2. M ärz. Infolge der Ergebnisse der 
Untersuchung über die Kapitulation von Santiago 
wird General Toral heute verhaftet werden.

London. 2. M ä rz . B ei der In se l 
M u ll, Schottland, ist der Dam pfer „Labrador" 
gescheitert, der Dam pfer „V iking" aus 
Bergen rettet die Passagiere, unter denen sich 
der bisherige V ertre ter Aguinaldo's in 
Washington, Agonzillo befindet.

London, 2. M ärz. Der am 15. Dezember von 
Hamburg mit 2000 Tonne» Zucker nach Newhork 
abgegangene Dampfer „Almida" ist noch nicht 
angekommen. E r ist zweifellos mit allen an 
Boid befindlichen Personen untergegagnen.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/. . .
Preußische Konsols 3 '/,« /, .
Preußische Konsüls 3 '/. '/«  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» neu!. U. 
Westpr.Psandbr.3'/,"/o „ »
Posener Pfandbriefe 3 '/," /, -

Polnische Pfandbriefe 4'/^"/«
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . ! .
Italienische Rente 4»/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/„ .
Disko«. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

Wei zen:  Loko in NewhorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ..................................
Bank-Diskont 4 '/,PCt.. Lombardzinsfuß 5 '/, PCI 
Privat-DiSkout 5 '/, vCt. Londoner Diskont 3 PCI

3. März>2. M ärz

216-45 216-40
215-65 216-10
169-60 169-50
92- 90 9 2 -9 0

101-70 101-50
101-20 101-40
9 2 -90 9 2 -90

101-40 101-50
9 0 -60 90 -7 0
9 9 - 9 9 -25
9 9 -20 99 -2 0

1 0 1 - 101-25
2 8 -1 0 2 8 -15
9 5 -5 0 9 5 -7 0
91 -7 5 91 -8 0

200- 60 200 50
183-90 1 8 4 -
127-60 127—30
85V. 87—
59—90 —

4 0 -4 0 4 0 -7 0

B e r l i n .  3. M ärz. (Spiritnsbericht.) 70 er 
40,40 Mk. Umsatz 155000 Liter. 50 er 59.90 M k. 
Umsatz 105 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  3. M ärz. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter, Tendenz besser. Loko 
39.80 Mk. Gd.. 40.00 Mk. bez. M ärz 39,00 M k. 
Gd.. Friihiahr 40,50 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 3. M ärz.

Benennung

00 
60 
00 

12 j 00 
4 60 
5 ^ 0  

15 00

00
59
00
00

50
00

40
20

00
20

40
60

VerarttworrliL für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thsrn.

W e iz e n .................................. lOOKilo 14
R o g g e n ................................... » 12
Gerste.......................................  „ 12
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
H eu...................
Erbsen . . . .
K a rto ffe ln .........................50 Kilo
Weizenmehl.
R o g g en m eh l.........................  „
B r o t ..................................2 '/-K ill
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S chm alz.............................
Hammelfleisch....................
B u t t e r .............................
E i e r ........................................ Schock
Krebse..................................
A a l e .................................. 1 ßilo
Dressen .
Schleie .
" echte. .

«rauschen
B ars c h e .............................  „ i — i60 — 80
Z a n d e r .............................. „ s 1^20 1 40
K a rp fe n ....................
Barbin en....................
Weißfische . . . .

Petroleum . . . .
S p ir i tu s ...................

(denat.). .
Der M arkt war m it Fischen, Fleisch, Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10—15, Weißkohl 

15-40. Rothkohl 15-25, Blumenkohl 4 0 -50  Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Psg. pro Knolle, 
Meerrettig 10—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 2« Pfg. pro Pfund. Mohrrüben 5 Pfg. Pro 
Psiind, Radieschen 10 Pfg. pro Bündchen. 
Apfelsinen 20 Pfg. pro 3 Stück. Zitronen 
? dsg- Pro Stück, geräucherter Lachs 2.00 Mk. 
pro Psd., Heringe 30 bis 40 Pfg. pro Kilo. 
Puten 5.00-7.00 Mk. pro Stück, alte 
Hühner 1,10-1.80 Mk. pro Stück. Tauben 75 Pfg. 
Pro Paar.

1 Ätcr

niedr.j höchst. 
P r e i s .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5. M ärz 1899. (Oculi.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V, 
Uhr Gottesdienst: P farrer Stachowitz. Abends 
6 Uhr Gottesdienst: P farrer Jacobi. — 
Kollekte fürhilfsbedürftigeTheologie-Studirende.

Neustäd ische evangelische Kirche: Vormittags 9/', 
Uhr Gottesdienst: P farrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl: -  Kollekte für hilfs- 
bedürftige Theologie-Studirende. — Nachmittag 
kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes- 
dienft: Divistonspsarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: Borm. 9 Uhr
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Lofstraße 16: Borm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.: Prediger Liebig« 
Jnowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 6 Uhr Gottes­
dienst: P farrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. V.10
Uh> Beichte Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann 
Abendmahl: P farrer Endemann. — Kollekte 
für arme Theologie - Studirende. — Nachm. 2 
Uhr Missionsstunde für Kinder: P farrer Ende­
mann.

Evang. Gemeinde Lnlkau: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Borm. 11'/, Uhr Kindergottesdienst: 
Prediger Hiltmann. ..

Gemeinde Grembotschin: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst. -  Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienst:

EcÄcittde^ Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. ___________

EnthaltfamkeitS - Verein zum „Blauen Kreuz": 
(Versammlnngssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge­
meindeschule). Nachm. 3 '/, Uhr: Gebets-Ver« 
sammluna m it Vortrag. Konsulats - Sekretär 
S . Streich.



I n  vergangener Nacht l '/ .U H r  verschied nach knrzem, 
aber schwerem Leiden mein lieber Gatte, unser gnter 
Bruder, Schwager und Onkel

d llW ll M N M k l
im  SS. Lebensjahre, was h ie rm it tie fbe triib t anzeigen 

Thorn den 3. M ä rz  1899

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M ontag nachmittags 3 U hr 

vom Trauerhause, Brückenstraße 16, aus statt.

Am 1. März vormitttags 
i I  V, Uhr verschied plötzlich am 

 ̂ Gehirnschlage mein lieber j 
i Mann, der Fuhrhalter

Kar! Vross,
! im Alter von 54 Jahren,
 ̂ lvas tiefbetrübt anzeigt

V s tk a r ln s  Lvora  
geb. l.ewanäorv8l(r.

Die Beerdigung findet 
 ̂ Sonnabend vormittags 11V,
, Uhr aus der St. Jacobskirche 
auf dem altstädtischen Kirch- 

l Hofe statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

ven Monat März d. Js. resp. für 
die Monate Januar/März d. Js. wird
in  der Höheren- und B ü rger- 
Töchterschule

m Akchg, ?, März IM
vo» morgens 8'/? Nhr ob

in  der Knabeu-Mittelschnle

mIs»kistTS.MnjM
von morgens 8 '/,  Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld uoch am Donnerstag den 
9. März d. Js. mittags zwischen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei - Kasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verblie­
benen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

März 1699
Der Magistrat.______

Hchmkails.
Oberförstern Schirpitz.

Von vormittags 10 Uhr ab
sollen in Gasthaus in
Podgorz
1. aus dem Schntzbezirk M a r ­

sch a n, (Dnrchforstung Jagen 
24>: diverse Derbholzstangen u. 
Reisig 1. Klasse.

2. aus dem Schntzbezirk R u d a k : 
2 Stück Bauholz 3. u 4. K l.. 
1 Stange 1. Klaffe, 1 Rm. 
Kloben und 6 Rm. Reisig 3. 
Klaffe.

3. aus dem Schntzbezirk R u h -  
H e i d e  und L u g a u : diverses 
Kloben- und Knüppelholz, und

4. aus dem Schntzbezirk S c h i r -  
p itz , (Schlag Jagen 236. 
Durchforstung. Jagen 248, 241 
und 251): 2 Rm Kloben, ca. 
70 Rm. Knüppel 1. Klaffe, 116 
Stück Bauholz m it 169 Fm., 
75 Bohlstämme, 166 Stangen 
1. Klaffe. 165 Stangen 2. K l., 
186 Stangen 3. Klasse u. 2656 
Stangen 6. und 7. Klaffe

fü r  den Lokalbedarf, soweit er­
forderlich, öffentlich meistbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Der.Oberförster.

1 Kasfirerin
und

2 Lehrlinge
werden per 1. April gesucht 

von

8. 8imon.

M U lS  v s m li
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 8elino6ga88,
L r i  s r u s e »

Lrvileslr. 27 (Nalüaapolkeke). 
E ingang  von der Kaderstraße

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

llcI'i'l'/̂ uFpn 8ie sivt», äs.88 msive

a .2 a b Ä > S r tk « i l« W

n xe8ii«rkt.
^ Hs.upr-Xs.t8.toZs xrs.tj3 L  krs,uoo 
äugust Zlukenbi-ok, k i a d v c k W

v6Ur86tllANä8 ArÜ38ttz8 
8p6ois.I-Xs.iirrs.ä-V6'

Urnzrrgshalver
1 Kleiderspind, Wäscheschrank, Schreib­
tisch mit Aufsatz, Waschtisch und ver­
schiedene andere Gegenstände zu ver­
kaufen̂ _____ Seglerstraße 7, 11 Tr.

Eine erstklassige deutsche

Lebensversicherungs­
Gesellschaft

tauch Aussteuer, Militärdienst, 
und Renten)

beabsichtigt an einigen Orten der 
Provinz

GeilttMgentilreil
zu errichten.

Für geeignete Vertreter

hchr K M H  emtl. 
skstes 8kd«Ii.

Auch stille Vermittler, denen Dis­
kretion zugesichert wird, mögen sich 
melden unter W. k». 8 0 3  Annoncen­
bureau Wslckomsr Wlvklandvrg, 
D an iig . _____________________

Ei» Laufbursche
aus besserer Familie gesucht.

Kantine Jakobsbaracke.

g e s uch t. 1l
Elisabethstraße 3.

Möbl. Zimm. v. sof. z. v. Bankstr. 2, II.

63689? L ^ il l63.
8.»osrniväsLtt<)vrsrs1 n. llsnäluLZ:

2!Ä lLILÄ (k̂  vus,« )

v. bck»foeco, 6s , Xöniss u. Konix. 6. 
^,«6»f!sn6a sie. »t«r. k^Lm. mit ßoI6. 

u. si!d. Stssls- u. V s5sinsm«6»illsn.

LckeIste«»eeI»iri»av^.<Menrv8 
(W soli-, ksnnomif-, Ssßlsit-, un6 
O»msn-f-iun6s) v. 8?. U II in v rc k o K K  
u. bis rum kl. 8 a 1 v n -

un6 8 e N « 8 8 N N i» a v lL v ir .

8 U 8 8 m iIe f, « » « S .
L L a n c k e r u t to r ,  pro O«-. 20  k/lk 

l̂ ostbslllsl v l<o. 2 d/lk.
I l l u s t r .  mit 4 0  K>un6v-
»bbiI6unt§. f^e. ß^stis. Lross» Scoseliür-s, 
f»r«cf,tdsn6 in Qolcloolmitt, fa»1 «Lmtt. 
t-fun6s5sesn-8sselik'«ibun8. l-lsilunx 681» 
Xi-anklisitsn. 10 — S lü in t l t e N v

LLaiLtreD «aartsaL tHrvL.

W L W
du- Beste -ur Selbstdarstellung von

e o k k iä e .
probejendllng 4 Hl. M . 5 , -  Lompl. 
Postcolli 1b F l für 3) Ltr Cognac 
M . LS, eiuschl. Porto u. Kiste gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten
Lroolä kürten, 8alinxen.

Meine Wohnung,
Mellienstr. 66, II, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör ist umzugshalber vom 
1. April oder später zu vermiethen. 
Preis 240 Mark. S im on», 

__________ Zahlmeister-Aspirant.

AmMiW MW nkl»
mit Zubehör wird von einem kinder­
losen Ehepaar per 1. April cr. gesucht 
Offerten sind zu richten an

L. v r o n i lr .

Norddeutsche 
fiagel-öersichemngs-gesellschaft.

Den geehrten Mitgliedern rc. machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß wir den Sitz der seit 30 Jahren in Thorn bestehenden General-Agentur nach

p a s s n ,  ö t t l i m c h c h  Z ,
verlegen, indem wir zugleich bemerken, daß die westpreußischen Kreise Briesen, 
Graudenz, Knlm, Strasvnrg und Thorn auch fernerhin bei unserem Geschäfts­
bezirk verbleiben.

Wir bitten, das uns bisher in so hohem Maße entgegengebrachte Vertrauen 
und Wohlwollen uns auch in Zukunft zu bewahren.

Gleichzeitig zeigen wir ergebenst an, daß wir dem Rentier Herrn 
in Thorn, Schithlllilcherftraße 1, eine Agentnr übertragen haben.

Hochachtungsvoll

L  6 solck86d m ic k t .
Zweite Etage,

3 Zimmer und Zubehör von sofort 
und 1 W ohnung von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei ck. S s lsk l. Neu­
städtischer Markt 24.

b !  o  n  g  8  n

abeuä8 7 v k r

Kai'iiMiiIiil'ellk
nsM'z 8ekopsung. 8»Isg  2 vdr

Nai-len L2, 1.50 u. 0.75 M . 
in äer kuvbkLnülung von

V i s l t a r  U a m l d s o k

L i ü e k e v s i r a s s v  9 .
LrötkauvK lauksn^oe klovknunssn.
Med8tm0»1i6k6 VerrinsuvA >ou Vssnsinlsgvn auf provislonskrolsn 

vksob- oäsr Vsposilsn-Xonlsn.
Osvvädruv  ̂von Vonroküssvn unä I,ombapüSvung von «isarsn unä 

W orlkpspisrsn.
viseonlirung von Vsnbaevvptsn unck susISnittsLkon «fook»»>n.
öesorAUvK von Inva«»I in veatseklanck unck im .̂uslanäs.

unck Verkauf von Nkaptkpsprorsn, govvie VspNksllung u irontvol» 
koleder (^uskunftsertdeilun^ n. VerlosuvKslisten), Vspvleksvung
gogsn Kupsvsrlurt bei .̂nsIoZUnZM.

^n unck Verkant russisekvr u. 8onstiKer Vsnbnokon, Lotteoupon» 
unck attoe Lvlrlvo^tvn.

LinlosuvA von Vovpon», suvk vov
Vs^mislkvng sinLvlnvp »Znlsv

skgonsm VsrsOkIu»» üov «Hvlksv in vnsvnom sdsolv« 
Isuovsvslvn vn6 skndruokalLksnvn

8 ttLL8-l8vIirrLi»kL.
S e k ls is in s 's v k s  sind die besten und bi l l igsten.

Mein Nichtbeitritt zumTapeten- 
ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

... 501° EchatM !
O u s t a v  S v I r l S r s L » S ,  B rom berg ,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1866.
blusler üderallkln kr-el. prslssngads erwiinsokt. ____

S ek ls rs in s 's vks

-  spstoil

^Vir vergüten tür LssreirilsKtzN auk pro- 
v iZ io n s f r e io m  V 6 p 0 8 i t 6 i i 0 0 n t o  b i8  a u f  i v 6 i t 6 r 6 8 :

0kn8 liünckigung. . .............. 3 o/g.
Lei ckreilägigsr iLünckigung. . 3^ 7«. 
Lei vinmonalüeker!(ünüigung 3 
Lei ckreimonallioker Künckigung 3

)1/ 6 / 
^/2 /0» 
3/ 6/

4 /0-

„ L r i n m p ü " ,
fe in s te  R tts z ra h n r-M a rg a rin e ,

im Geschmack, Aroma n. Nährwerth gleich gnter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich.

pro Psd. 60 Psg., dki großem Abnahme Preisermaßignng,
Lan! Lakriee, Schu-mLerstrabe 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „1 'e ium pk" aus der Fabrik von feitr stomsnn, 

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F eit 8 9 .7 7 4 ^ , Wasser 7.4100/, 
Kochsalz und KLsestoff 2,816<>/o. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ IH u m p b -  
«EargsrSna" als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empfohlen werden. gez. v r .  KazsSLar, Gerichts-Chemiker."
1 srdl. renov. Wohn. 2Zim., Küche, Zu- 
L behör zu vermieth. Bäckerstraße 3 
Daselbst kleine -rimmer.

2 Zimmer und 
Küche, vom 1. 

April zu vermiethen Breitestraße 32.

Deutsche K ck iiililg ese W st,
Abtheilung Thor». 

S o n n a b e n d  den 4. März
abends 8 Uhr

im großen Saale des Artushoses:

Uortrag
des Gettrralkritisitls Herrn von kme-MrteZZ:

„Zichaulung und Deutsch C hina".
Die Mitglieder der Thorner Handelskammer und des Handwerkervereins 

sowie deren Familien haben freien Zutritt. B o rs ta n d .

V,
Sonnabend den 4. M ärz c r .:

Dresdener Gesammt-Borstellung 
und Gastspiel von

O » o » » r  » v v l r
vom Berliner Theater.

Minus von Ssenkelm
oder

Das 8oldstengliiel<.
Sonntag den 5. M ärz c r .:

Lornsllus Voss.
Lustspiel in 4 Akten von Schönthan. 
Bon- u. Billet-Vorverkauf i. d. Buch- 
tz and liM ^esH errnV ksl^

AM-Theater Bmnberg.
N cperto ir

von» 5. bis 11. M ärz 18SS.
Sonntag, 5. März nachm. (zu kleinen 

Preisen, ein Kind frei): Z irk u s -  
leute. Abends (neu elnstudirt): 
Hofgnnst. Lustspiel von Th. 
Tro tha .  ^

Montag, 6. März. Benefiz fü r  
§ a k« n a »»  NI»i»»n»e. (Zum 
ersten Male): D e r V o lk s ­
fe ind . Schauspiel v.H. Ibsen.

Dienstag, 7. März: Hofgunst.
Mittwoch, 8. März (zu kleinen Prei­

sen): Die Ehre.
Donnerstag, 9. M ärz: Der Volks­

feind.
Freitag, 10. März (zu kleinen Preise»): 

Fuhrm ann HeuschU.
Sonnabend. 11. März: Der Probe- 

p fe il. Lustspiel von O. B lu ­
me nth ab__________

HMtckl-Km».
Zudem Sonnabend den 4 .M ärz  

abends 8 Uhr im großen Saale des 
Artushoses stattfindenden

V o r t r » s «
des Herrn Generalkonsuls v. N o rs s - 
«larlogg  -

-chntliW«. W sW m
ladet die Mitglieder des Vereins er- 
gebenst ein der Vorstand.

V erlo ren
1 Portomonnaie mit 1 Hundert­
markschein auf dem Wege v. Hangar 
östl. nach d. Fähre. Abzugeb. geg. Be­
lohnung b. Büchsenmacher

L.sekm snn I I ,  176

Mozart-Bere* H»
Die aktiven Mitglieder wer^n um 

zahlreiches und pünktliches Erscheinen 
zu den an jedem M ontag 8 Uhr 
abends im Artushof stattfindenden 
Proben dr ingend  gebeten, da andern­
falls das für den 24. März geplante 
Concert nicht stattfinden kann.

Der Vorstand.

S ing  - V ere in
Sonnabend den 4 . M ärz

abends 7 Nhr
O b i i b i ' a L - I ' i ' v I t » «

zur „Schöpfung" in der G arni­
sonkirche.

D er Vorstand.

Loksnrolivrnpark,
S ek lsrsp ls lr.

S o n n a b e n d  den 4 . M ärz
abends 8 Uhr:

IV il lÄ S N M
mit nachfolgendem

wozu ergebenst einladet
HV1II». S e l i a lL .

Heiralhsgemch.
Die Bekanntschaft einer junge», 

gebildeten Dame aus besserem 
Familienkreise w. gesucht. Nur ernst­
gemeinte Off. wenn mögl. unter Bei- 
fllgnng einer Photographie u. näheren 
Angabe d. Verhältnisse u.Nr. 100 an 
d. Geschäftsst. d. Z. Diskretion: 
Ehrensache.

7 ^ ' AM
7 Zimmer, Beigelaß, Veranda 
Garten zum 1. April zu vermie
«tz)öblirteS Zimmer zu vermiethen 

Gerberstraße 13/15, I Tr.
Die Beleidigung, welche ich am 8. 

Januar d. Js. im Lokale des Schank- 
wirths Herm. Kirske zu Guttau gegen 
den Besitzersohn kUocki-Ick K lrs l«  
zu Gnttan gemacht, nehme ich hier­
mit reuevoll zurück.

Guttau den 27. Februar 1899.
«VI^M SNN

Verloren
ein Hundertmarkschein auf dem 
Wege zwischen Parkstrabe und Pilz. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geschäftsstelle der «Thorner 
Zeitung", Bäckerstraße.

Druck vud Verlag von L. DombrovSki in Lhoru Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 54  der „Thorner Presst
Zonnabeiid den 4. Mär) 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 2. März 1899.11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. v. Miguel. Thielen.
Das Abgeordnetenhaus sehte heute bei gutem 

Besuch die Generaldebatte über die allgemeinen 
Eisenbahnfragen sort.

Abg. v. A r n i m  (kons.) sprach heute seine Be­
friedigung über die Steigerung der Einnahmen 
aus dem Personenverkehr aus und warnte vor 
einer Verbilligung der Fahrpreise nach den,großen 
Städten, die heute schon nnnaturllch niedrig seien. 
Andererseits wünschte er die Anlage uener Bahn­
linien. um dem stetig sich steigernden Verkehr ge­
nügen zu können, insbesondere aber eine bestere 
Bahnverbindung zwischen Schlesien und den Ost- 
seehäfen.

Hierauf nahm das Wort:
Finanzminister Dr. von M r q u e l ,  um dre am 

Tage vorher von nationalliberaler Seite er­
hobenen Vorwürfe, als ob der Finanzminister aus 
Plusmacherei die Eisenbahnverwaltung lahmlege, 
zurückzuweisen. Diese Angriffe, so führte der 
Minister aus. würden in jedem. Jahre widerlegt, 
aber sie kehrten regelmäßig wieder. Nichts sei 
unbegründeter als der Vorwurs derPlusmachcrei 
in der Eisenbahiiverwaltung. Die Reineinnahmen 
aus den Eisenbahnen seien nicht mehr so hoch. 
wie in früheren Ja h ren ; die Eoenbahnausgaben 
seien in den letzten zwei Jahren um 180 Millionen, 
die Personalausgaben allein »m 50 Millionen ge­
stiegen. Unsere ganze Staatsverwaltung beruhe 
auf den Einnahmen aus den Eisenbahnen, in 
denen der S taa t 7 Milliarden angelegt hat. 
Wollte man den Rathschlägen des Herrn von der 
Borght folgen, so müßte man die Einkommen­
steuer um 25 PCt. erhöhen. Würde man aber 
den Landtag vor diese Alternative stellen, so 
würde er einstimmig bei den jetzigen Tarifen 
bleiben. (Heiterkeit und Beifall.) Bei der Natur 
der Eisenbahnverwaltung muß dem Finanzminister 
ein Einfluß zustehe»; die Loslösnng der Eisen­
bahnverwaltung aus der Kontrole der Finanzver­
waltung, die Bildung eines Eisenbahnstaatcs im 
S taate würde eine Maßregel fein, zu der er. der 
Finanzminister, so lange er im Amte sei. seine 
Zustimmung nicht geben werde. (Beifall rechts.)

Auf die Beschwerde des Abg. H o r n  (natl.) 
über angeblich schlechte Behandlung Brannschweios 
durch die preußische Eisenbahnverwaltung er­
widerte der Eisenbahnminister T h i e l e n ,  daß er 
bemüht sei, die Interessen Braunschweigs nach 
Möglichkeit zu wahren und daß er es bedauere, 
wenn die braunschweigische Presse die durch die 
Sachlage gebotene Ablehnung einer Eisenbahn­
linie benutze. Mißstimmung in die Bevölkerung 
zu tragen.
. Trotz der obigen Darlegungen des Finanz­
ministers wurde der Faden von der Lähmung der 
Eisenbahnverwaltung durch den Finanzminister 
.̂7 >ens der Abgg. E h l e r s  (freis. Bolksp.) und v o n

ern  (natl.) weiter gesponnen. Ihnen er- 
,v.»rrte Finanzminister Dr. v. M i g u e l ,  daß bei 
den Nationalliberalen früher andere Anschauungen 
über das Verhältniß des Finanzministeriums zur 
allgemeinen Staatsverwaltung geherrscht hätte» 
und daß es fast verlockend erscheinen könnte, die 
Nationalliberalen einmal den Versuch mit einem 
selbststänndigen Eisenbahnkörper als S taa t im 
Staate auskosten zu lassen. Jedenfalls sei eine 
Eisenbahnverwaltung ohne engen Zusammenhang 
mit dem Finanzministerium nicht möglich und 
werde es auch nie sein. Abg. Frhr. v. E h n a t t e n  
(Ztr.) trägt eine Beschwerde aus Radfahrerkreisen 
vor. Die neue Verfügung über die Beförderung 
«?"-/W rrädern aus der Eisenbahn sei nahezu als 
Ausschließung der Fahrräder von Schnellzügen 
aufzufassen. Dre Art, wie der Passagier bei Auf­
lieferung seines Fahrrades verfahren müsse, sei 
geradezu als eine Gefährdung dieser Passagiere 
aufzufallen. Es hätte genügt, die Radfahrer zu 
verpflichten, bei der Auflieferung der Räder mit­
zuhelfen. wenn Noth vorliege, im übrigen hätte 
die Aufrechterhaltung der alten Bestimmungen

auf den Eisenbahnen hat einen 
nommen. der an einzelnen Tagen, z. B. zu 
Pfingsten, und auf einzelnen Strecken einfach nicht 
mehr zu ertragen war. Es mußten besondere 
Bestimmungen erlassen werden, aber die 
zunächst erlassenen erwiesen sich als nicht praktisch, 
sie wurden revidirt. und Radfahrbeförderung ist 
auf vielen Schnellzügen freigegeben. Die meisten 
Radfahrer vertrauen ihr kostbares Rad keinem 
Gepäckträger a n ; thun sie es doch, so ist es auch 
billig, daß sie dem Gepäckträger dafür, wie dre 
Radier es nennen, ein Trinkgeld, wie ich es nenne, 
eine Expeditionsgebübr zahlen. Im  allgemeinen

Weiterhin ganz gut vertragen.
Abg. v. A a s d z e w s k i w o l e )  beklagt sich über 

dre allgemeine geringe Berücksichtigung der Provinz 
Posen in Bezug auf Bahnanlagen, speziell über 
die ungenügenden Bahnverbindungen und schlechten 
Betriebsmittel der S tadt Posen. Ferner führt er 
Beschwerde darüber, daß ein Beamter, der seine 
Kinder polnisch erziehen lasse, nur deswegen aus

Dienst entlassen sei. . ^
D e U ^ te r  T h i e l e n :  Dieser Beamte ist ein 

sein Name ist Schröder, seine Kinder 
Sezreder^ch wenn er aber seinen Namen in

m f l '. 'd ? ß " e r^ N ^  läßt.^ s^beweist er da- 

ständigt. Bahnverbindungen vervoll-

d w f Ä Ä Ä a m , !  dM7 7'
amten geht dahin, daß der M ann^D -«»^* Be­
im übrigen ist der Mann zwar nicht m Är a?i

Weichensteller, wohl aber noch als Streckenarbeiter 
*^Abg v R i e p e n h a u s e n  (kons.) führt Klage

er

 ̂ I n  der Spezialberathung erhielt Zunächst das 
Wort der Abg. We t e k a mp  (fr«s. Bolksp.) zur 
"  " duna seines Antrages, die Ausgabe von

Vlevcnis Iv u io r  vir
Mittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 4-/. Uhr.

Minister T h i e l e n :  Der Verkehr von Rädern 
einen Umfang ange-

Deutscher Reichstag.
46 und 47. Sitzung am 2. März. 1 Uhr.

. .  Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh. von Goßler.
Bei erheblich besser besuchtem Hause setzte der 

Reichstag heute die zweite Lesung des E tats des 
Reichsamtes des Innern  fort. Der Redestrom 
floß anfangs ruhig nnd friedlich dahin. Die 30 000 
Mark zur Unterstützung für die Herausgabe von 
Veröffentlichungen auf dem Gebiete des Er- 
ziehungs- und Schulwesens wurden ohne wesent­
liche Debatte bewilligt, ebenso 25000 Mark als 
Beihilfe zu den Kosten der Wiederherstellung des 
ehemals kurfürstlichen Schlosses in Mainz. Es 
schien, als ob die Parteien das Kriegsbeil be­
graben hätten und keine Neigung zu Partei 
politischen Auseinandersetzungen besäßen. Da 
plötzlich bei einem Gegenstände, bei dem man es 
sich am wenigsten versehe» hatte, platzten die 
Geister aufeinander, nämlich bei dem Antrage des 
Prinzen Carolath auf Beihilfe von 50000 Mark 
zu den Kosten der Errichtung eines Goerhe-Denk- 
mals in Straßbnrg. Von den Sprechern der 
konservativen Partei und des Zentrums, den 
Abgg. Graf Lim  b n r g . Kropat scheck und Dr. 
Fr i t zen wurde diese Forderung bei voller Aner­
kennung der Bedeutung der Person Goethe's nnd 
auch der Bedeutung eines Denkmals des ersten 
deutschen Dichters in den Ncichslanden bekänipft. 
Man sagte sich. daß diese Bewilligung zu unab­
sehbaren Konsequenzen führen könne, und vor 
allem wachte man geltend, daß weder von der 
Stadt Straßburg, noch von dem Komitee ein 
Antrag aus Beihilfe eingebracht sei, man also 
garnicht wissen könne, ob diese Beihilfe aus 
Reichsmitteln erwünscht sei oder nicht. Durch die 
etwas ungeschickte Art. wie Prinz C a r o l a t h  
den Antrag vertheidigte, verschlechterte er die 
Aussichten seines Antrages. Die einfache Ab­
stimmung blieb zweifelhaft, nnd so kam es zu 
einem Hammelsprung, der 91 Stimmen für, 84 
gegen den Antrag ergab. Das Hans war sonach 
beschlußunfähig und die Sitzung beendet. Der 
Präsident beraumte eine neue Sitzung auf
3'/« Uhr an und setzte die zweite Lesung des 
M ilitäretats auf die Tagesordnung.

* » *
Die nächste Sitzung begann pünktlich um 

3 V, Uhr.
.Abg.  Schm idt-E lberfeld (fr. Vp) beklagte

die weitgehenden Terrainabsperrungen in Hessen 
bei den Scharfschießübungen und bat um Abhilfe. 
Ihm  erwiderte Kriegsminister von G o ß l e r ,  daß 
der Uebelstand daher komme, daß das 11. Korps 
noch keinen Uebungsplatz habe.

Abg. L i n g e n s  (Zt.) hielt sodann eine auf der 
Tribüne kaum vernehmbare Rede über Seelsorge 
in der Armee, Sonntagsruhe und angeblich 
mangelnde Seelsorge für die katholischen Sol­
daten. . . . .

Kriegsminister v. G o ß l e r  erwiderte, daß die 
Klagen über ««paritätische Behandlung der 
katholischen Soldaten wohl nicht begründet sein 
könnten, zumal der katholische Bischof der 
Armee ihm gegenüber noch niemals Klage ge­
führt hat. . . . . . . . . . .  . „Abg. B a s s e r m a n n  (nl.) klagt darüber, daß 
den Handwerkern so selten die Begünstigung des 
einjährig-freiwilligen Dienstes eingeräumt werde, 
und er bat den Kriegsminister, in Erwägung zu 
nehmen, ob nicht gewissen Fachschulen die Aus­
stellung von Einjährig-Freiwilligen-Zeugnissen 
eingeräumt werden könne. -  Kriegsminister von 
G o ß l e r  erwidert, daß der Erfüllung dieses 
Wunsches große Schwierigkeiten entgegen-

V ouv Wvrr oer Ava. B e b e t
m-nn" Beschäftigung von Soldaten zum Burschen 
d E .  zu Treibjagden, zur Vertilgung der 
Arbe ten"'re°' e L 'r .  ländlichen und städtischen U iÄ ,? a - L : .L d e  te^ und sodann die BerlinerSvielklub'MskrnÄklle und sodann die Bcrline

A U W Z L » L ' " " K

angenommen, daß S ie

WAW
WWÄ'MLL zL«
worden sA en.^ "bordiiiation u. s. w. verhängt

der K r i e g s m i n i s t e r  auf 
7"WH)Zer Darlegung der einzelnen 

L? Beschwerden durchweg unbegründet
insbesondere die Begnadigung des Bruseivltz und das Urtheil gegen Rittmeister Graf 

Stoibers berechtigt gewesen sei. Der M inister 
M o ß  m it der Versicherung, daß, w as an seiner 
Stelle  ist. er a lles thun werde, den Einfluß 
der Sozialdemokratie auf die Armee zu brechen.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Freitag 
M ittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 6 '/. Uhr-

Provinzialnachrlchten.
Aus dem Kreise Strasburg, 28. Februar. 

(Lebensrettung.) Gestern brach auf dem noch 
schwachen Eise des großen Sees zu Ädl. Neudorf 
der Bäckerlehrling Otto Treichel ein; seine Ge­
nossen vermochten ihm nicht zu helfen. Da eilte 
der 12 jährige Schüler Wilhelm Geschke mit einer 
Stange hinzu und rettete mit eigener Lebens­
gefahr den bereits erstarrten Treichel, hierbei der 
durch das Eis verursachten Schnittwunden an den 
Länden nicht achtend.

r Culm, 2. März. ( In  der Verwaltung des 
hiesigen Kreises) werden »m laufenden Rechnungs­
jahre größere Veränderungen bezw. bedeutende 
Projekte ausgeführt werden. Zum Kreisbau- 
meister, dessen Stelle seit dem Tode des Kreis­
baumeisters Rohde unbesetzt war, ist in der Kreis- 
ausschnß-Sitznng der bisher bei der königlichen 
Eisenbahnverwaltung in Sensburg beschäftigt 
gewesene Landmesser Herr Großmann gewählt 
worden. Der Dienstantritt erfolgt zum 1- April. 
Der Rendant der Kreissparkasse. Herr Froelich, 
der 25 Jahre in seltener Pflichttreue sein Amt 
versehen, hat krankheitshalber seine Pensionirung 
zum 1. April beantragt. Der Kreisausschutz hat 
dem Gesuche Folge gegeben und wird beim Kreis­
tage in Anbetracht der außerordentlichen Tüchtig­
keit beantragen, außer der gesetzlichen Pension 
(2100 Mark) eine jährliche persönliche Zulage von 
900 Mark zu bewilligen. Die Stelle des Ren- 
danten erhält der bisherige Kontroleur, Herr 
Kowalkowski, die Stelle des Kontroleurs Be­
zirksfeldwebel Schicke aus Schwetz, der z. Zt. 
provisorisch thätig ist. — Durch die besonders 
große Rübenkultnr im Kreise haben infolge der 
Riibenabfuhr bei dem ungünstigen Wetter die 
Chausseen stark gelitten und erwiesen, daß die 
geschütteten Chausseen diesem Rübenverkehr nicht 
gewachsen sind. Es sollen nunmehr die am 
stärksten in Anspruch genommenen Strecken ge­
pflastert werde». I n  diesem Jahre wird die 
Hälfte derStrrckePapan-Bahnhof-Wrotzlawken. die 
besonders stark beschädigt ist. gepflastert werden; 
die Kosten sind auf 30000 Mark veranschlagt und 
sollen aus den Ersparnissen des laufende» Jahres 
gedeckt werden. Für den Ban einer Kleinbahn 
Culmsee-Melno ist ein zweites Projekt aus­
gearbeitet worden und die Gesammtkosten auf 
2240000 Mark veranschlagt. Nach den bisherigen 
Verhandlungen wird erwartet, daß die betheiligten 
Kreise Graudenz, Briesen, Culm. Thorn zusammen 
V« der Kosten tragen werden, wenn die Provinz 
nnd der S taa t die Hälfte der Kosten bewilligt 
nnd für das Unternehmen eine Aktiengesellschaft 
gewählt werden soll. sodaß S taat. Provinz und 
Kreise die Aktionäre bilden und nach dem Ver­
hältniß der Aktienantheile an dem Ertrage theil- 
nehmen. Der Kreisausschntz des Kreises Graudenz 
soll die Verhandlungen führen, ob der S taa t nnd 
die Provinz dem Vorschlage zustimmen. Die 
Verhandlungen über den Terrain-Erwerb zum 
Bau der Bahn Culm-Unislaw sind noch nicht 
zum Abschluß gebracht, da das Bauprojekt dem 
Herrn Minister noch zur Prüfung vorliegt. Die 
Schulden des Kreises betragen nach Abzug des 
auf den Kreis Briesen entfallenden Theiles 
749916.55 Mark. Die Baukosten der zu bauenden 
Chausseen, die Grunderwerbskosten der Bahn 
Culm-Unislaw. der auf den Kreis Culm ent­
fallende Antheil an den Kosten der Kleinbahn 
Culmsee-Melno und die zur Herstellung des 
Schöpfwerkes an der Rondsener Schleuse bewilligte 
Beihilfe werden zusammen 650000 Mark be­
tragen. wovon 100000 Mark bewilligte Provinzial- 
praiine für Chausseebauten in Abrechnung zu 
bringen sind. deren Zahlung jedoch erst in 5—7 
Jahren zu erwarten ist. Die in den E tat ge­
stellte Kreisabgabensnmme 255500 entspricht dem 
Satze vo» 120 PCt. der direkten Staatsstenern. 
Eine Ueberweisung eines Theiles des Rein­
gewinns der Kreissparkasse an die Kreis- 
Kommunalkasse wird im nächsten Etatsjahre nicht 
fo lg en , da an. der vorgeschriebenen Höhe von 
schleift Emlagebestandes noch 4046 Mark

^ a t°w  27 Februar. (Eine Plüschfabrik) soll 
°us der rheinländischen 

A A .H o c h  den Fall. daß sich genügende 
Arbeitskräfte in hiesiger Gegend vorfinden, be­
gründet werden. Die Arbeiter werden in ihrem 
eigenen Hause beschäftigt werden. Die Haus- 
lndnstrle verspricht einen täglichen Verdienst vo» 
1.50 bis 4 Mark.

— ( O c u l i  — d a  k o m m e n  sie!) Lätare 
— das ist das wahre! Jndica — sind sie auch 
noch d a ! So rufen in diesen Tagen die Jägers« 
lente einander zu, und schmunzelnd streichen sie 
sich die Bärte, wenn sie des wohlschmeckenden 
Fleisches der W a l d s c h n e p f e  nnd der 
B e k a s s  i n e gedenken. Hat es doch schon am 
vorigen Sonntage geheißen: „Reminiscere — 
putzt die Gewehre! Und nun leidets den rechten 
Wachmann nicht mehr daheim. Am frühen 
Morgen schon und am dämmernden Abende noch 
begiebt er sich allein an einen Waldesrand oder 
eine Lichtung, wo er weiß. daß die seltenen Gäste 
vorüberstreichen. und erlegt sie auf dem An­
stünde. Denn sie wandern des Nachts. Am 
Tage ruhen sie, auf einem Bein stehend, im 
dichten Unterholze. Aber auch da haben sie nicht 
immer Ruhe. Der Jäger schickt seinen Hühner­
hund in das Gebüsch nnd erbeutet die Aufge­
scheuchten mit leichter Mühe. Die Waldschnepfe 
(ZoolopLx rustieola) gehört gleich Reiher, Storch 
und Kranich zu den Sumpf- und Waldvögeln und 
führt wie ihre größeren Bettern im Herbste und 
im Frühjahre weite Wanderungen aus. Wohl ist 
sie in Deutschland nicht selten, ihre eigentliche 
Heimat aber hat sie in den nordischen Ländern 
Europas. Im  Oktober tr itt  sie ihre Reise nach 
dem Süden an — im Gegensatze zu anderen Zug- 
vögeln nicht in Schaaren, sondern einzeln. An 
der Küste der Ostsee jedoch macht das einzelne 
Thier halt. und erst, wenn eine große Reisegesell­
schaft beisammen ist. wird das Meer passirt. An 
der deutschen Küste angekommen, zerstreuen sich 
die Reisegefährten sogleich wieder, um ihre Wande­
rung einzeln fortzusetzen. Der Herbstzug dauert 
bei mildem Wetter bis in den November. Für 
den Jäger ist die Frühlings - Wanderung der 
Schnepfen die Zeit der Wonne. Im  März, nm 
die Zeit der oben angeführten Sonntage, „streicht 
sie wieder nach Norden und wird auf ihrem Wege 
nur zu oft ein Opfer waidmännischer Leiden­
schaft, umfomehr, als sie ein scheuer Vogel ist und 
auf dem Anstande mir in der Dämmerung ge­
schossen werden kann. Aber auch der Feinschmecker 
freut sich der Ankunft der Schnepfe und ihrer 
kleinen Verwandten: der Brnchschnepfe oder 
Himmelsziege (Seoloxar gsIliiiLgo), der M ittel­
schnepfe (So. weili») und der kleinen Wasser­
schnepfe (So. gLllinulL) die letztgenannten be­
zeichnet man auch als Bekassinen. Kommt dann 
aber die Osterzeit, so heißt es für den Jäger: 
„Palmarum—Trallarnm!" und nach dem Oster­
feste mahnt ihn dies schöne Jägerlatein: 
„Hassinioäoxemti — Halt, Jäger, halt! jetzt 
brüten sie!"

Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. Am 4. März 1835, vor 

54 Jahren, wurde zu Savigliano der Astronom 
S c h i a p a r e l l i  geboren. Seinen ausdauernden 
Beobachtungen ist es zu verdanken, daß wir end­
lich Kenntniß von der Gestaltung des Planeten 
M ars haben, dessen physische Beschaffenheit unse­
rer Erde nicht unähnlich sein soll. Demgemäß 
konnte auch die Umdrehungszeit des M ars, 
welche 24 Stunden und 37 Min. 20 Sek. beträgt, 
bestimmt werden. Schiaparelli lebt zur Zeit in 
Mailand als Direktor der dortigen Sternwarte.

Tbör«. 3. März 1899 
- ( N e u e  R i c h t e r s t e l l e n . )  Im  „Just.- 

Min -Bl." werden bereits die infolge des S taa ts­
haushaltsetats für 1899 zur Besetzung gelangenden 
neuen Richterstelle» bekannt gemacht, ein Zeichen, 
daß Bewerbungen nm sie jetzt erfolgen können. 
Es werden besetzt fünf Rathsstellen beim Kammer­
gericht. drei Landgerichtsdirektorenstellen, und 
zwar je eine bei den Landgerichten Berlin ll, 
Gleiwitz und Danzig. 18 Landrichterstellen, und 
25 Amtsrichterstellen, davon eine bei dem Amts­
gerichte in Bromberg. Staatsanwaltsstellen 
werden acht errichtet, davon eine bei dem Land­
gerichte Graudenz.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat März 
dürfen nur geschossen werden: Auer-, Birk- und 
Fasanenhähne. Enten. Trappen. Schnepfen. Sunipf- 
und Waffervögel. Dagegen ist alles übrige Wild, 
für welches das Jagdschongesetz die Schonzeit fest­
setzt, zu verschonen-

Die Apfelsine.
W enn, w ie  jetzt, an der Scheide des 

W in ters u n d d esF rü h jah rs, d ieA epfel-V orräthe  
zu Ende gehen und nicht nur Gem üse, sondern  
auch K om pot fast aufgezehrt ist. da stellt sich 
ein erwünschter G ast a u s  südlichem nnd öst­
lichem Lande ein, der durch seine angenehmen  
Eigenschaften in trefflicher W eise zu der Z e it  
u n s h inübergeleitet, w o auch bei u n s  kein 
Sch n ee m ehr ist und die a u s  des W in ters  
erstarrendem B a n n  befreite Erde w ieder  
Früchte trä g t. D iesen  G ast nennen w ir  in  
seltsam em  Sprachgemisch „Apfelsine".

J ed er  kennt sie; für die Kinder ist die 
erste Apfelsine des J a h r e s  ein E reign iß , auch 
w enn sie noch ein  w en ig  sauer ist; aber nicht 
nur die K inder, sondern jeder, der gern  
e tw a s  g u tes  schmaust, lä ß t sich ihre R eize  
gern gefallen , und so scheint e s  überall in  
der W elt zu sein, denn kein Lexikon b leibt 
die A n tw ort schuldig, w enn m an es nach der 
A pfelsine fra g t, und —  vom en e t  ow en —  
geben ihr die meisten Sprachen einen N am en , 
in  welchem d as betreffende W ort für „süß" 
enthalten  ist.

Nach der Herkunft bezeichnen sie die F ra n ­
zosen, die E ngländer und auch —  w ir , obgleich 
w ohl selten jem and in  dem „sine" am Ende 
des W o rtes ein Land erkennt, während in  
alten  grauen  Z eiten  unser gu tes China S in a  
genannt w urde, w ie auch die lateinischen  
A utoren  von der regm  Linaium  sprechen, die 
da hinten w e it in  Asien, w eit östlich von  der 
M achtsphäre des stolzen R öm ervolkes lag . 
Und daher nannte m an  die schöne Frucht, die 
den A lten  nicht m inder schmeckte a ls  u n s, 
kom um  8M6N86 (chinesische Frucht), w o ra u s  
d as m ittela lterliche Deutsch die Pom m esine ge­
schmackvoll bildete. A ber m an kam offenbar 
bald darauf, den N am en  nach M öglichkeit 
zu „verdeutschen" und nannte die Pom m esine  

„S in ap ffe l" , a u s welchem dann später die 
Apffelsine, und a ls  der Apffel sein überflüssiges 
zw eites „f" verlor, unsere kultiv irte, feine  

Apfelsine" gew orden ist.
N u n  ist die Apfelsine schon lan ge nicht 

mehr auf ihr chinesisches V ater lan d  beschränkt; 
nicht nur w e it über Asien ist sie verbreitet, 
sondern auch I ta l ie n , S p a n ien , P o r tu g a l und 
Süd-Frankreich haben große Pflanzungen von  
A pfelsineu-B äum en auszuweisen, und die 
In se ln  im S ü den  E uropas nicht minder. W ie  
bei allen Gegenständen der T a fe l h än gt m an  
auch hier noch jetzt an genauen B estim m ungen  
der P roven ienz, und w ie k einesw egs alle  
„pommerschen Gänsebrüste" a u s  P om m ern  
stammen, so sind selbstverständlich nicht alle



Messina-Apfelsinen" in der bräutlichen S tadt 
Schiller'schen Andenkens gepflückt.

Neben der sprichwörtlichen Messina-Apfel- 
sine genießen die Früchte aus Jericho, Malorka  
und M inorka und aus Nizza besonderes An­
sehen und erzielen demgemäß hohe Preise, 
auch die Maltheser pflanzen einen edeln 
Baum. Den Jericho-Apselsinen wird besondere 
Neigung zu der beliebten „blutrothen" F ä r­
bung nachgesagt, aber auch aus anderen 
Gegenden, namentlich wenn mit der Jahres­
zeit die Reife fortschreitet, kommen die be­
sonders bei der Jugend beliebten „rothen 
Apfelsinen« zu uns.

Aber in einer Beziehung unterscheiden w ir 
uns auch im Apfelsinen-Genuß von unseren 
Vorfahren, w ir schälen die Apfelsine, während 
eine alte Chronik schreibt: „Die Schaale ist 
über alle Maaßen dünne und schmackhaft, so- 
daß man sie von dem Fleische nicht erst abzieht, 
sondern vielmehr alles voll aufisset." Es 
scheint aber sich hiergegen doch stellenweise 
Opposition geltend gemacht zu haben, denn 
ein etwas jüngeres „Medizinalbuch" schilt 
folgendermaßen: „ In  den Apotheken bereitet 
man von den hoch goldfarbenen Pommesine- 
Schaalen eine Essentz oder Tincktur, so eine 
Hertz- und Magenstärkung abgiebt. Und dero- 
wegen ist es wohl schade, daß so viele hundert

Schaalen von den leckerhaften M äulern, welche 
das Marck nur daraus aussaugen, weg­
geschmissen werden, da doch selbige mehrere 
Kräfte besitzen, denn der innere Theil voll 
Süßigkeit."

M it  dieser Anschauung hat man jetzt 
allerdings völlig gebrochen, und es wäre über­
aus „unfein", die Apfelsinen-Schale, die 
nächstdem auch unserem Geschmack zuwider ist, 
zu verzehren, aber man sieht daraus, wie sehr 
die Apfelsine der M o d e  unterworfen ist; 
nicht nur ihr Name hat sich verändert, son­
dern auch die A rt, wie man sie verzehrt.

den Änhali: L-inr.a, Warlmam, in Thor».

Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Donnerstag den 2. März 1869.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

Tonne
hochbuut und weiß 745-777 Gr. 159-164 M .  
inländ. bunt 750-761 Gr. 157-158.50 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
682-741 Gr. 133 -136 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 688 -698 Gr. 138 M k . ................. ...

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 
121-128 Mk.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,07'/. Mk.. 
Roggen 4,15 Mk.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 9,55 Mk. inkl. Sack bez., ab 
Lager 9,60 Mk. inkl. Sack bezahlt, Rende­
ment 75° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 7,50 Mk. inkl. Sack bez.
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. .'ISd!-: »ammt», Plüsch, u. «-fern dir.k»
a» p r iv a t» . Man verlange Muster von

Llten  L  Xeussen, Vrsfslü ,
V n d r ilr  unck K nnck luvr.

Delmenhörster Linoleum-Fabrik „Änker-Märke  ̂
Delmenhorst. Wie wir erfahren, hat die genannte 
Gesellschaft bei der kürzlich stattgehabten engeren 
Submission auf Lieferung von Linoleum für die 
kaiserlichen Werften Kiel und Wilhelmshaven für 
den Jahresbedarf pro 1899 auch dieses M al wieder 
den Zuschlag ertheilt erhalten. Bekanntlich 
wurden der Delmenhorfter Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke" auch die sämmtlichen Jahres- 
lieferungen für die kaiserlichen Werften für die 
Etatsjahre 1895 96, 1896 97. 1897/98 und 1898/99 
früher übertragen. Niederlage: Carl Mallon- 
Thorn._______

Wen die Frauen erprobt haben, dem bleibe« 
sie treu und sie lassen sich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus diesem Grunde ist der Metall- 
Putz-Glanz „Amor" schon seit Jahren in vielen 
Haushaltungen als bestes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit. Mühe 
und Geld und rst m Dosen L io Pf. überall zu 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln mit 
veralteter rother Putzpomade.____________

4. März Sonn.-Aufaang 6.42 Uhr.
Mond-Aufgang 1.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.53 Uhr.

Die Lieferung der für die Gasan­
stalt bis 1. A p r il 1900 erforderlichen 
schmiedeeisernen Gasröhren, Ver­
bindungsstücke, Eisen, Piasavabesen, 
denatoirten 90 °/« S p iritus , Mennige, 
Maschinenöl ist zu vergeben.

Angebote werden b is  14- M ä rz  
d. J s .  v o rm it ta g s  11 U h r  im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt an­
genommen.

Die Bedingungen liegen daselbst aus.
Thorn den 24 Februar 1899.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Auf dem Gute Weißhof sind 10 

Haufen vermodertes Adraumstroh, 
welches zu Dungzwecken geeignet ist, 
zu verkaufen.

Reflektanten werden ersucht, sich 
am M o n ta g  den 6 . M ä r z  er. 
vormittags 9 Uhr an O rt und Stelle 
einzufinden, woselbst der Verkauf 
öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung stattfinden wird.

Thorn den 22. Februar 1899.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen rst die 

Stelle eines katholischen E te m e n ta r-  
K y re rs  zu besetzen. (Grundgehalt: 
1100 bezw. 680 M ark, M iethsent- 
schädigung: 400 bezw. 267 Mark, 
Alterszulagen: 150 Mark).

F ü r geprüfte Mittelschullehrer be­
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. M ärz  d. Js . einreichen.

Thorn den 2 l.  Februar 1899.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. vormittags 

10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von 19 
eisernen Bettstellen sowie alten 
Leders, Eisen, Messing, Zinn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
baare Bezahlung statt.

Garnison lazareth Thor«.
K L IM M  k e u M llt iM v I i l ,

e. Iveevieurs, Levliu.,
>lL8odiuevvLU, LIsktroteekvIL. 
> clslct.l.sbi»l. 8lLsrl.k>?lir.-Vomm.

L
S

>«
kam Schießplatz, geeignet 
'zum  Fleischergejchäft, m it 

Anzahlung zu v e r k a u f e n .  Zu er­
fragen in  der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.___________________________

G ro s s «  Gvlck I , o t t v r l «
riisi Imbso «les 8t. IMiK-kiMlieiilmiim i» ksrü«.

81«. 1VVOO»
M . 40 000
M. 20000°-".

4.1 « s a m m t - O s i v t n n v :

8K. 400 000.

1 . 0 8 «  L I»  2 I K .
cinsclil. keiclisstsmxsl. ko rt«  unä 
Lüste 30 bei äsm 0enera1- 
^.xenten U  ^  V a 8 8 » « lt  in 
l i v l »  unä äen allenlbnldsn er­

richteten Verkaufsstellen. 
Ziehung S. unck 7. Slürr 1SSS Im 
rietuingrosale äsn Köalgllolisn Osnornl- 

l.otterie-virektlon in kerlln.

/^tslisr für ^romsnaüsn-, 8por1- unü 
K6I8S-Kostüms.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.V*. L>L»Suss, Heiligegeiststraße 13.

edel gez., 9 Jahre 
1,66 w , fü r m ittl. 

Gewicht, 3 Ia h .,  Adjutantenpferd, sehr 
schöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablös. b illig  zu verkaufen.

Leutnant, Gren.-Negt. 5, 
Neufahrwasser.

Zu besichtigen Thorn, Schloßstraße 1.

E in noch gut erhaltenes

steht zum Verkauf, k r s n L K k io s o ,  
____________________Friedrichstr. 6.

Apfelsinen
per Dttzd. M k . 0 ,6 0 - 1 ,5 0  empfiehlt

L c k u s r E  L o d l n v r t .

F ü r unsere

Abonnenten 1

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/89 cm groß, 

liefert

zum Preise von 8 0  Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

GksWMe iltt.Amn Presse".

. zum waschen, färben 
und modernisiren 

^werden angenommen 
Neueste Fayons zur gest. Ansicht.

IM n n a  Msvlr Nachf..
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

in gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerstr. .7, 1 Tr.

billig  abzugeben Seglerstraße 25, 1.
A ls  geübte und saubere

Plätterin
empfiehlt sich in  und außer dem Hause

v s k r o n ä l ,  S te w ke n .

gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 P f. 
empfiehlt
O sn l S s k p ß s r, Schuhmacherstr. 26.

KID - Äusser - Kitt ß
in Tuben «nd Gläsern

mehrfach m it Gold- und S ilber­
medaillen p räm irt, seit 10 Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebe­
m ittel rühmlichst bekannt, somit das 
V o rzü g lich s te  zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

Muckers L  60. Drogenh., kLL lixx  
LILan Raedl.

Ratlenlod
(Felix Jmmisch,Delitzsch) 

ist das beste M itte l, um Ratten und 
MSuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich sür Menschen und Haus- 
thiere. Z u  haben in  Packeten L 50 P f. 
bei v .  N . 0 u lr ,v l>  in  T h o r» .

I.08S
zur groß. Geldlotterie zu Gunsten 

des St. Hedwtg-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Js.. Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3,50 Mk., 

zur Königsberger Pserdelotterie» 
Ziehung am 17. M ai d. Js-, 
ä, 1,1V Mk-, 

zur 2. WohlsahrtS, Lotterte zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d- I . ,  Hauptgewinn 
100 006 Mk.. ä 3.50 Mk. zu 
haben in der

Geschäftsstelle d e r ,T h a r n e r  Presse".
Kl.Wohn.z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10,11.

«
O
K
-S

Alle srche ImOSsEmi mi Wtmi.
S p rs ia lM : Gardinküspiumrrri.

Preise der feinen Wäsche für Waschen und Plätten: 
L Paar Stulpen 8 P f .
1 Vorhemd 8 P f .
1 Stehkragen 4  P f .
1 Umlegekragen 5 P f .
1 Oberhemd 2 5  P f .

Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. 
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 

angenommen.

Briickenstr. 18, Part. geb. kn liu . Brückenstr. 18, Part.

W M 8  K on iiM -
konnulgse,

sowie

l̂8lll5-SU!ttllNL8düv!i8s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. D o m v iM s lll 'A d s  k l lM rü e L s rs t ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

2 eleg. möbl. Zimmer
! nach der Straße gelegen, nebst > 

Kabinet per sofort od. 1. A p ril 
zu verm iethenCulmerstr. 22.
2 T r., in  der Bierhalle.

H eleg. möbl. Z im . m. Burschengelaß v. 
6 1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

1 zut M .
und Burscheuaelast zu vermischen

Strobandstratze 15.

RM.Z««n Ä L L 'L  
SiOer «iSdliiits Zil»»n,

im Hinterhause gelegen, ist sofort 
b illig  zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 T r.
in schön möbl. Z im . v. sof. o. 1. M ärz 
z. v. Thurmstr. 16, Part.; P r . 10 Mk. 

M ä b lirte s  Zimmer zu v e r m i e t h e n  
Tuchmacherstraße 7, I  T r .

Möblirtes Zimmer
b illig  zu verm. Schillerstr. 17, 3 T r.

HmWWe Wms
von 6 Z immern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A p r il d. JS. 
zu vermiethen. A n fr. Bromberger- 
straße 60 im Laden._______________

HmMW MWk«
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1699 zu vermiethen in  unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/ 12.

Die 2. Etage,
Seglerstraße N r. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. A p r il anderweit zu ver­
miethen. ________ä. «eprsteeg.

Miss- ii. Msmtf.-kets
sind 2 Wohnungen von je 6 Z imm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

Wohnung
von 5  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. A p r il d. J s . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im  Laden.

1 gnt renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör m it 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.
F am ilien  - Wohnungen sind zu ver- 
I  miethen. Bäckerstraße 16.

Msstl- u.Wnickgkstlltll
können sofort eintreten bei

N. kiemei-, Schlossermstr.,
Mellienstraße 68.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

L e k u l l r ,  Neust. M ark t 19.

A l t l l ld  üum ib . A p r il sehr tüchtiges
v l lU lk  M ädchen  f ü r  a lle s .

v. M s lt-n lk in , Bachestraße 10.

Lehrmädchen .
verlangt K susskous R». S . L.s r» s p .

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. A p ril 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermiethen.
_______ > -sd ss , Sckiloßstr. 14.

G erechtestraße N r .  3 0  ist

eine heMMt WchnlN
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnnng von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V o v o in « .

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem Ein­
gang vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im  
Laden.

W lM t  Nr-«
große Wohnung, 1. E t., b illig  zu ver­
miethen. Zu erfragen 2 Treppen.

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerftraße 20.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in  unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im  Hause.

I n  meinem Hause, Bachestr.2,ist die

2. Etage
im  ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Z immer m it Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

S ls p k a n ,  SattlermeisteL

Z. Aast. PMrch 2.
5 bis 6 Z im m er m it Zubehör von 
1. A p r il 1899 b illig  zu vermiethen 

« r .  S a t t .  Bachestraße 2.

Eine Hofwohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vow 
1. A p r il zu vermiethen. S - S im o n .

OHKohnung n. Küche, Stall und Z u- 
behör zu vermiethen. 

l» . » k rü g a r , Stewken, Thorn H.

/ L in e  W o h n u n g  von 2  Stuben, 
^  Küche, Entree Gerbcrstr. 29, 3 T r .  
vom 1. A p r il 1699 zu vermiethen.

l- v d o n ,  Schloßstr. 14.

Druck und Bering von C. DombrowSkt in Thornek


